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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 27. Dezember 1862. 


Voſener Zeitung, 


302. 


Inferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 25. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
8 Dem Geſchäftsträger und Genergl⸗Konſul in Shi, Levenhagen, 
dem Geſchäftsträger und General⸗Konſul in den La⸗Plata⸗Staaten, von 
Gülich, und dem Legations⸗Sekretär bei der Geſandtſchaft in Dresden, 
von Gundlach, den Charakter als Legationsrath, ſo wie dem Geheimen 
Sekretär Heberer und dem Gebeimen Regiſtrator Rüthling bei dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath; ferner den Geheimen expedirenden Sekretären Kriegsrath Land⸗ 
ſchulz und Rechnungsrath Petersſon vom Kriegsminiſterium den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Rechnungsrath, ſowie den Geheimen expedirenden Se⸗ 
fretären und Kalkulatoren Overdyckund Neumann vom Kriegsminiſte⸗ 
rium, den Intendantur⸗ Sekretären Stambke vom Gardekorps und 
Gühne und Baltzer vom 1. Armeekorps, dem Proviantmeiſter Douſſin 
in Potsdam, den Garniſonverwaltungs⸗Direktoren Wiende in Cöln und 
Avenarius in Mainz und dem Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor Fetter in Ber⸗ 
lin den Charakter als Rechnungsrath; ſowie dem Kreisphyſikus Dr. Eme⸗ 
rich zu Falkenberg in Oberſchleſien den Chaxakter als Sanitätsrath; und 
dem Gutsbpächter und früheren Ober⸗Oekonomieverwalter für die landwirth⸗ 
chaftlichen Waiſenanſtalten in Oberſchleſien den Charakter als Sanitäts⸗ 
ath; und dem Gutspächter und früheren Ober⸗Qekonomieperwalter für 
die landwirthſchaftlichen Waiſenauſtalten in Oberſchleſen, Trentin zu 
Goczalkowitz im Kreiſe Pleß, den Titel Oekonomierath zu verleihen. 
Dem We . an der Realſchule zu Düſſeldorf iſt der Titel 
„Oberlehrer“ verliehen worden . 

De Genen zu Stendal 5 die Anſtellung des Dr. Erdmann als 

dentlicher Lehrer genehmigt worden. } 

Der undarst 1 Kate Fr ey Beetzendorf ift zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Salzwedel ernannt n. 

8 Wel Inkendantur⸗Sekretair Dzialoß und Zeug⸗Lieutenant Drucken⸗ 
brodt find, Leßterer vorbehaltlich ſeines Ausscheidens aus dem Militär⸗ 
Berhältniſſe, zu Gebeimen exvedirenden Sekretären und Kalkulatoren im 
Kriegsminiſterium ernannt, und dem Geheimen Kanzlei⸗Sekretär Herbſt 
vom Kriegsminiſterium der Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Inſpektor ver⸗ 


liehen worden. 


Das Delegirten⸗ Projekt 


undestage iſt im Grunde nur ein Sturm im Glaſe Waſſer, und 
— in ie ſehr ſeichten, trüben und ſchwer beweglichen Waſſer. 
Zunächst handelt es ſich bei der zum 14. Januar k. J. bevorſtehenden 
Abſtimmung nur um die Vorfrage, ob ber das Projekt im Bundestage 
verhandelt werden ſoll. Da Preußen die Kompetenz des Bundes, ohne 
vorhandene Einſtimmigkeit in die materielle Berathung des Delegirten⸗ 
Projekts einzutreten, bekanntlich beſtreitet, und mit Abberufung ſeines 
Geſandten gedroht hat, falls der Bundestag durch Majorititsbeſchluß 


erdnung setzt, fo iſt es leicht möglich, daß die Würzburger und Oeſtreich 
5 e ihren Antrag vom 16. Auguſt d. J. fallen laſſen 
werden. Dann iſt der große Zwiſt befeitigt. Aber auch den unwahr⸗ 
ſcheinlichen Fall angenommen, die Würzburger ließen es diesmal aufs 
Aeußerſte kommen und die Vorfrage würde nach dem Antrage des Ma⸗ 
joritätsgutachtens des Ausſchuſſes durch förmlichen Beſchluß bejaht: was 
dann? Die „Stern⸗Zeitung“ hat trotz ihrer Agonie für dieſen Fall den 
Mund ſehr voll genommen, von Bundesbruch, ernſteſten Folgen gefaſelt, 
und die feudale Preſſe hat ihr natürlich männiglich ſekundirt. Es ſcheint, 
daß man ſich dort die Gelegenheit nicht wollte entgehen laſſen, das vor⸗ 
handene Maaß von Energie, das man bisher nur gegen die Bürger und 
Beamten des eignen Landes verbrauchte, auch einmal gegen die deutſchen 
Bundesgenoſſen zu entwickeln. Von liberaler Seite iſt den offiziöſen 
Schreibern zur Genüge entgegengehalten, daß noch gar keine Rede davon 
iſt, die Delegirtenverſammlungen ſelbſt ins Leben treten zu laſſen, daß 
es den Würzburgern nach dem ausdrücklichen Wortlaut ihres Majori⸗ 
tätsgutachtens gar nicht einfällt, Preußen majoriſiren, es zur Betheili⸗ 
gung an den Delegirtenverſammlungen als Bundestagseinrichtung zwin⸗ 
gen zu wollen, und daß der ganze vermeintliche Bundesbruch ſehr unge⸗ 
führlcher Art. Soll Herr v. Sydow durchaus in Frankfurt demſelben 
Schickſal nicht entgehen, dem er in der Schweiz, Württemberg und Kaſ⸗ 
ſel unterlegen ift, jo würde ſeine Abberufung auch hier zu nichts Anderem 
führen können, als daß man auch hier wieder nach einiger Zeit durch 
einen anderen Geſandten den diplomatiſchen Verkehr wieder aufnimmt. 
Einen casus belli gegen die Würzburger und Oeſtreich kann man aus 
dieſer Angelegenheit nicht machen, und ſich für die Dauer außerhalb des 
Bundes zu ſtellen, wäre für unſere jetzige Regierung abſolut unerträglich. 
Sie iſt mit ihren Anſchauungen und Grundſätzen jo ſchon iſolirt genug. 
Es iſt daher unter allen Umſtänden eine ſtarke Zumuthung, für dieſe 
Rankune mit den Würzburgern den Patriotismus des Volks in Anſpruch 
zu nehmen. So lange die Frage nur ſo geſtellt iſt, ob Delegirtenver⸗ 
ſammlungen oder der bundestagliche status quo, vermag ſich Niemand 
im Volke für die preußische Vertheidigung des letzteren negativen Stand⸗ 
punktes zu begeiſtern. Niemand hat eine Ahnung davon, ob außer den 
bekannten heroiſchen Mitteln des Miniſterpräſidenten unſer Miniſterium 
in der deutſchen Frage ſonſt ein Programm von irgend welchem poſitiven 
Inhalte beſitzt. . 5 N f 

Die Gleichgültigkeit, mit der die öffentliche Meinung in Preußen 
der Regierung in dieſer querelle Allemande zur Seite ſteht, enthält 
aber eine ernſthafte Warnung für die Zukunft, eine Warnung vor allen 
Verſuchen, flagrante innere Konflikte durch auswärtige Aktionen aufhe⸗ 
ben zu wollen. Das preußiſche Volt gehört nicht zur romaniſchen Race, 
und es hat nicht die geringſte Neigung, ſeine inneren Freiheiten gegen 
das Phantom franzöſiſcher Gloire in den Kauf zu geben. Einer 
Regierung, welche ihm die erſten verkümmert, werden immer die 
Sympathien des Volks fehlen, auch im auswärtigen Streit. Und 
Preußen wird den auswärtigen Mächten gegenüber immer den Kürzeren 
ziehen, ja es iſt im Voraus beſiegt, wenn hinter der Regierung nicht das 
Volt in einmüthiger Begeiſterung mit all ſeinen frei entfalteten morali⸗ 
ſchen Kräften ſtcht. Durch Ordonnanzen ift noch niemals in der Welt 
Begeiſterung erzwungen worden und der Patriotismus hat in der Ge⸗ 


genwart längſt aufgehört, ſich jedem Regime unbedingt zur Dispoſition 


zu ſtellen. Hierzu find wir in der That ein zu gebildetes Volk. 


Deutſchland. 

Preußen. (Berlin, 26. Dezember. Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Das Weihnachtsfeſt iſt an unſerem Hofe in der her- 
kömmlichen Weiſe gefeiert worden. Nachmittags 5 Uhr fand in allen 
Palais Tafel ſtatt und nach Aufhebung derſelben nahmen die Hofitaaten 
ihre Weihnachtsgeſchenke in Empfang. Um 9 Uhr Abends waren die 
ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes zur Ent⸗ 
gegennahme der gegenſeitigen Geſchenke um die Majeſtäten verſammelt. 


Für jedes Mitglied der königlichen Familie brannte ein Chriftbaum. | 


Ein großer Weihnachtsbaum war mit Toilettegegenſtänden für Herren 
und Damen dekorirt, die ſchließlich verlooſt wurden. Außerdem erhiel⸗ 
ten von den Majeſtäten Geſchenke der Hausminiſter v. Schleinitz, der 


Staatsminiſter a. D. v. Auerswald, die Geheimräthe Coſtenoble und 


Illaire, der Generaladjutant v. Manteuffel und viele andere Perſonen. 


Dem Vormittagsgottesdienſte wohnte der ganze 1 am erſten Feſttage 


im Dome bei und fuhr Nachmittags zum Beſuche der Königin Wittwe 
nach Charlottenburg. Die Familientafel fand beim Kronprinzen ſtatt. 
Heute Vormittags waren nur die Majeſtäten mit der Königin Wittwe 
im Dome. Mittags konferirte der König mit dem Miniſterpräſidenten 
v. Bismarck und dem Miniſter des Innern Grafen v. Eulenburg und 
empfing alsdann den königlichen Geſandten Grafen v. Redern. Zum 
Diner fuhren die Majeſtäten und das kronprinzliche Paar nach Char⸗ 
lottenburg und Abends erſchienen die hohen Herrſchaften im Theater. 
Zum Thee hatten einige Militärs und die hier reſidirenden königlichen 
Geſandten Graf v. d. Goltz, Graf v. Redern, v. Williſen ꝛc. Einladun⸗ 
gen erhalten. 8 

Herr v. Sydow, der am Sonntag auf ſeinen Poſten nach Frank⸗ 
furt a. M. abgeht, macht bereits ſeine Abſchiedsbeſuche. Auch die übri⸗ 
gen Geſandten v. Williſen, Graf v. Redern, Graf v. d. Goltz reiſen in 
den nächſten Tagen 10 ihrem Beſtimmungsort ab. Für Herrn v. 
Williſen bleibt bekanntlich ein Jahr lang der Poſten eines Oberſtallmei⸗ 
ſters reſervirt. — Als am Mittwoch der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von einer Spazierfahrt durch das Halleſche Thor zur Stadt zu⸗ 
rückkehrten, fuhr ein Bauer mit feinem Fuhrwerk dergeſtalt gegen den 
kronprinzlichen Wagen an, daß eins der Wagenfenſter zertrümmert wurde; 
aber weder der Kronprinz noch ſeine Gemahlin erlitten bei dieſem Unfall 
eine Verletzung. — Morgen wird der Kronprinz den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron Talleyrand⸗Perigord empfangen. Lady Buchanan, die 
Gemahlin des engliſchen Botſchafters hat der Frau Kronprinzeſſin be⸗ 
reits wiederholt ihre Aufwartung gemacht. — Herr v. Bismarck hatte 


n Geſandten Graf 


v. d. Goltz, Graf v. Redern und v. Sydow. — In dem letzten W 
ſterrathe iſt, wie man erfährt, auch über den Termin der Einberufung 
beider Häuſer des Landtages verhandelt werden und ſoll der Staatsan⸗ 
zeiger ſchon in dieſen Tagen die betreffende Notifikalion bringen. — 
Während der Weihnachtsfeiertage haben wir hier das traurigſte Wetter 
von der Welt gehabt. Am erſten Feſttage fiel unaufhörlich Regen, am 
zweiten tobte ein ſtarker Sturm. Dieſes triſte Wetter hat auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſchon ſehr nachtheilig gewirkt. Unter den Erwachſenen 
herrſchen Lungenentzündungen und eine zahlloſe Menge von Kindern liegt 
an den Maſern und dem Scharlachfieber darnieder. In den meiſten 
Fällen ſollen dieſe Kinderkrankheiten aber einen guten Verlauf nehmen. 

— [Die Landwehr-Jubelfeier.] Die Herren v. Ammon, 
Prillwitz und Weidtman zeigen als Vorſteher des Vereins der Freiwilli⸗ 
gen aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 in Köln an, daß der Ver⸗ 
ein in ſeiner Generalverſammlung vom 20. Dezember beſchloſſen hat: 
„Im ſchmerzlichen Hinblicke auf die gegenwärtige betrübende Lage des 
Vaterlandes und auf die Nichterfüllung der für deſſen grorreiche Zukunft 
in geſetzlich freier und einheitlicher Entwicklung gehegten Hoffnungen, 
welche vor fünfzig Jahren neben der Befreiung vom fremden Joche die 
Begeiſterung weckten, — das Jubelfeſt des Aufrufs der Freiwilligen vom 
3. Februar 1813 nicht feſtlich zu begehen.“ — Dagegen hat der Abge⸗ 
ordnete Harkort folgenden Aufruf erlaſſen: „Am 3. Februar 1813 er⸗ 
ließ der Helden-König Friedrich Wilhelm III. glorreichen Andenkens den 
Aufruf zur Bildung der Freiwilligen als Feuerzeichen für den großen 
Volkskrieg. Die Geſchichte mahnt, jenen welthiſtoriſchen Tag um ſo 
mehr feierlich zu begehen, da ein halbes Jahrhundert ſeitdem verfloß und 
in manchen Köpfen das Andenken an jene Bluttaufe der Treue und Va⸗ 
terlandsliebe faſt erloſchen iſt!! Den alten Waffengefährten und ihren 
Freunden ſtelle ich dieſen Vorſchlag zur weiteren Erwägung anheim! — 
Ein Berliner Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ beeilt ſich, die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß an hoher Stelle in Erwägung gekommen ſein ſoll: 
bei Gelegenheit der bevorſtehenden Feier des 50jährigen Beſtehens der 
Landwehr dem im Jahre 1842 erlaſſenen Statut über Stiftung der 
Landwehr⸗Dienſt⸗Auszeichnung eine Ausdehnung in der Art zu geben, 
daß denjenigen Offizieren der Landwehr, welche als ſolche 25 Jahre ge⸗ 
dient haben, ein Dienſt⸗Auszeichnungs⸗Kreuz in Silber — wie den Li⸗ 
nien⸗Offiz eren in Golde — verliehen werde. 

— [Zur orientaliſchen Frage.] In den officiellen Krei⸗ 
ſen Wiens beſchäftigt man ſich mit der Schwenkung Englands in der 
orientaliſchen Frage. Läßt England die Türkei fallen, hält man in Lon⸗ 
don das Fortbeſtehen des osmaniſchen Reichs nicht mehr für nothwendig, 
ſo verliert Oeſtreich ſeine einzige Stützung bei der dann ſofort näher 
herantretenden Löſung der großen orientalischen Frage, welche, je raſcher, 
deſto günſtiger für England ausfallen würde, da Frankreich in Mexiko, 
Rußland in Polen, Oeſtreich im eigenen Lande beſchäftigt ſind. Jahre 
können darüber leicht noch vergehen, denn zu einer ſolchen Frage, wie die 
orientaliſche es iſt, kann man nicht im Handumdrehen greifen. Sie 
birgt einen großen europäiſchen Krieg im Schoße, denn es handelt ſich 
um das Gleichgewicht in der Machtſtellung der Großſtaaten. 

— Der Geſammtbetrag der 15 Liſten zum Nationalfonds 
beläuft ſich auf 69,213 Thlr. 

Guben, 24. Dezember. [Abgeordnetenwahl.] Für den 
Sorau⸗Gubener Wahlkreis wurde an Stelle des Profeſſors Reimnitz 


* licht au d 


auf Reichersdorf der Kaufmann Karl Wilke in Guben zum Abgeordne⸗ 


ten gewählt. Der Gegenkandidat war, nach dem „Görl. Tagebl.“, der 
Kreisgerichtsdirektor Hahndorf, ebenfalls in Guben. 

Inſterburg, 24. Dezember. [Disciplinarverfahren.] 
Bei dem Disciplinarverfahren gegen die Richter des Inſterburger Appel⸗ 
lationsgerichtsbezirks wurde gegen Anz, Schumann, Graßner, Düring 
und Schulz auf Ertheilung eines Verweiſes und 20 Thlr. Strafe, gegen 
alle übrigen dem Verfahren unterworfenen Richter auf Ertheilung eines 
Verweiſes erkannt. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Anz und Schu⸗ 
mann die Ertheilung eines Verweiſes und 50 Thlr. Strafe, gegen Graß⸗ 
ner, Wollmer, Düring, Schulz und Petrenz Verſetzung, gegen die an⸗ 
dern die Ertheiluug eines Verweiſes beantragt. (Pr. L. Z.) 

Spremberg, 24. Dezbr. [Gericht und Polizei.] Die be⸗ 
kannte Kreisblatt⸗Angelegenheit hat ſich weiter dahin entwickelt, daß von 
der Polizeianwaltſchaft Klage wider den Herausgeber, von Letzterem Be⸗ 
ſchwerde bei dem Miniſter des Innern erhoben worden. Neuerdings iſt 
nun ferner folgende Verfügung vom Kreislandrath an den Herausgeber 
erlaſſen worden: „Durch meine Zuſchrift vom 4. d. M. iſt Ew. Wohl⸗ 
geboren die Befugniß entzogen worden, die von Ihnen herausgegebene 
Zeitſchrift unter dem Titel „Kreisblatt“ oder „Beilage zum Sprember⸗ 
ger Kreisblatt“ ferner erſcheinen zu laſſen. Deſſenungeachtet ift Ihre 
Zeitſchrift unter dem bisherigen Titel wieder herausgegeben. Ueberdies 
darf auch keine außeramtliche Zeitſchrift nach der Regierungs⸗Polizeiver⸗ 
ordnung vom 1. Dezember 1862 im Amtsblatte Nr. 56 den Titel 
„Kreisblatt“ führen. In Folge deſſen unterſage ich Ew. Wohlgeboren 
hierdurch die fernere Anwendung dieſes Titels für Ihre Zeitſchrift unter 
Androhung einer Exekutivſtrafe von „Funfzig Thalern“, die ich ſofort 
gegen Sie feſtſetzen und einziehen laſſen werde, wenn auch die nächſte von 
Ihnen herausgegebene Zeitſchrift den bisherigen Titel fortführen ſollte. 
Spremberg, den 18. Dezember 1862. Der Landrath v. Poncet.“ — 
Neueſten Mittheilungen in der „N. Z.“ zufolge iſt am 20. die Beſchlag⸗ 
nahme des Pſeudo⸗Kreisblattes erfolgt, am ſelben Tage aber auch gericht- 
lich aufgehoben worden. 

Stettin, 24. Dezbr. [Eine landräthliche Belannt- 
machung.] Die „Neue Stett. Ztg.“ theilt folgende Bekanntmachung 
des . — d. Recke in Belgard mit: a 

2Es iſt geruchtsweiſe zu meiner Kenntniß gekommen, i i 
den Stäbten, fondern uch auf dem Lande . — wieder 9 Yo 
tätsadreſſen an das Abgeor dnetenbaus cirkuliven und daß die Einwohner zu 
deren Unterzeichnung aufgeſordert werden. Ohne den Inhalt 1 e u 
kennen, vermag ich natürlich ein beſtimmtes Urtheil über ſie nicht zu fällen. Mit 
. anlängft in Umlauf geweſenen Ergebengeitsadreſſen an Se. 
dieſe bezwecke und darauf ausgehe, in den zwiſchen unferen verfafſh Akt 
Stnatögemalten bei der lezten Vantage eſſion offen BR Die 
renzen eine Parteinahme der Volkes für das Abgeordnetenhaus herbeizufüb⸗ 
ren. Wenn nun der Streit zwiſchen dem Abgeordnetenbaufe auf der einen 
und den Räthen Sr. Maj. des Königs und dem Ben mu auf der andern 
Seite ſich augenſcheinlich darum handelte, das verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Staatsregierung und Landesvertretung zu ſtören und der 
einen Hälfte der Letzteren das bisher der Krone zuſtehende Uebergewicht zu 
gewinnen; wenn Se. Maj. der König es in neueſter Zeit wiederholt auf das 
Entſchiedenſte und Klarſte ausgeſprochen hat, daß Er ſolchen Uebergriffen 
gegenüber die Prärogative der Krone zu vertheidigen entſchloſſen ſei, und 
wenn Veränderungen der Verfaſſung lediglich dem übereinſtimmenden Be⸗ 
ſchluſſe der geſetzgebenden Gewalten vorbehalten find, jo würde in ihrer 15) 
Parteinahme für die Tendenzen der Majorität des jetzigen Abgeordnetenhaus 
ſes eine Verletzung der Treue gegen Se. Maj. den König und ein Angriff 
auf die beſtehende Verfaſſung zu finden und das Einſchreiten der Organe der 
Staatsregierung nicht bloß gerechtfertigt, ſondern dringend geboten ſein. Es 
iſt daher von Wichtigkeit, den Inhalt und die Verbreiter ſolcher ſ. g. Loyali⸗ 
1 kennen zu lernen und fordere ich die Ortspolizeihehörden hier⸗ 
durch auf, denſelben ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wo ſich eine vorfindet 
den Inhalt nach vorſtehenden Geſichtspunkten zu prüfen, und wenn ſich 
meine Vermuthung beſtätigt, ſie in Beſchlag zu nebmen, die Verfaſſer und 
Verbreiter derſelben genau zu ermitteln und über den Befund ungeſäumt an 
mich zu berichten.“ 

Oeſtreich. Wien, 24. Dez. [Zur Frage der Delegir⸗ 
tenverſammlungl ſchreibt heute die „Donau⸗Zeitung“: Könnte auch 
das Projekt der Delegirtenverſammlung wegen Preußens Widerſpruch 
nicht zum Beſchluß erhoben werden, ſo läge doch nichts im Wege, daß es 
Gegenſtand „freier Vereinbarungen“ am Bunde werde. Am aller⸗ 
wenigſten vom preußiſchen Standpunkte könnte ein ſolches Recht der 
freien Vereinbarung Oeſtreich und den mit ihm übereinſtimmenden Bun⸗ 
desgliedern ſtreitig gemacht werden. Alle die Stimmen, die Oeſtreich 
darauf hinriefen, ſeinen Schwerpunkt ausſchließend in ſich ſelbſt und wohl 
gar außerhalb Wiens zu ſuchen, kommen aus Lagern, wo man es mit 
ſeinem Beſtande nichts weniger als aufrichtig meint. Zur Zahl derſel⸗ 
ben gehört auch das kleindeutſche. Aber Oeſtreich ſtand ſeit Jahrhun⸗ 
derten in Deutſchland, muß auch fernerhin darin ſtehen bleiben, könnte 
ſich von ihm, ohne ſein innerſtes Weſen zu gefährden, nimmermehr los⸗ 
ſagen, und hat in dieſer Richtung eher nachzuholen, als daß man ſagen 
könnte, es thue zu viel des Guten. Niemals gab es einen wahrhaft 
öſtreichiſchen Staatsmann, der den organiſchen Verband mit Deutſchland 
gering geſchätzt hätte; Fehler in der deutſchen Politik hat Oeſtreich nicht 
allein begangen; aber das Prinzip hat es in dieſer vitalen Angelegenheit 
niemals aufgegeben. Nunmehr liegt ihm der Beruf ob, alle Fragen 
vom Standpunkte der Gemeinſamkeit zu behandeln; ſo z. B. auch die 
Frage des Zollvereins. Was wir diesfalls auf das bekannte Schreiben 
des franzöſiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten erwidern 
können, gipfelt in dem Satze: Oeſtreich will gerade die Aufrechthaltung 
des Zollbereins. Ebenſo aufrichtig und entſchieden will es die Erhaltung 
des deutſchen Bundes und deſſen Reform auf der Grundlage des unver⸗ 
kümmerten Rechtes all ſeiner Theilnehmer. 

— [Prozeß Cieſzewski's.] Ein Geſuch des zu 6 Monaten 
Kerker verurtheilten Redakteurs Cieſzewski in Lemberg um Freilaſſung 
gegen Kaution während des Verlauſes des Prozeſſes in den höheren 
Inſtanzen wurde vom Landesgerichte an die zweite Inſtanz überſendet, 
weil der Antrag des Staatsanwalts auf 10 Jahre ſchweren Kerker lau⸗ 
tete und das Landesgericht nach dem neuen Geſetze nur dann kompetent 


ift, wenn das höchſte Strafmaß 5 Jahre beträgt. Das Oberlandesge⸗ 
richt hat indeſſen dem Anſuchen des Verurtheilten keine Folge gegeben, 
weil nach den beſtehenden Normen jedes Geſetz erſt nach 45 Tagen nach 
ſeiner Kundmachung im Reichsgeſetzblatt zur Anwendung gelangen kann. 
Cieſzewski hat gleichzeitig dagegen an den oberſten Gerichtshof rekurrirt 
und ſich ſogleich auf telegraphiſchem Wege an das Juſtizminiſterium 
ewendet. 
g — l[Polniſches Gymnaſium.] Der Gemeinderath von 
Lemberg hat den Beſchluß gefaßt, die Erhaltung des dortigen polniſchen 
Gymnaſiums fortan ganz aus ſtädtiſchen Mitteln zu beſtreiten, wenn 
ihm dagegen die Aufſicht und das Ernennungsrecht der Profeſſoren über⸗ 
laſſen würde. Das Stadtbudget würde dadurch mit mehr als 40,000 
Fl. belaſtet werden. 

— [Die eſtenſiſche Brigade.] Man berichtet der „Allg. 
Ztg.“; „Die Auflöſung der eſtenſiſchen Brigade ſoll nun, wie ich aus 
guter Quelle mittheilen kann, definitiv beſchloſſen ſein und demnächſt er⸗ 
folgen. Die Unterhandlungen, welche über dieſen Gegenſtand gepflogen 
wurden, haben zu der Entſcheidung geführt, daß die Mannſchaft, je nach 
ihrem Wunſche, entweder auf Koſten des Herzogs in ihre Heimat beför⸗ 
dert wird, oder von der öſtreichiſchen Regierung das bei Engagirungen 
übliche Handgeld von 3 Fr. per Kopf erhält und in die öſtreichiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Regimenter eingetheilt wird. Bezüglich der Offiziere iſt das Ab⸗ 
kommen getroffen, das jene, welche vorher in öſtreichiſchen Dienſten ge— 
ſtanden haben, wieder übernommen werden, und zwar mit dem jetzt von 


ihnen bekleideten Range; die übrigen ſollen von Seiten des Herzogs theils 


Abfertigungen, theils ſonſtige Beſorgungen, als Anſtellung auf ſeinen 
Gütern u. dgl. erhalten.“ 
Prag, 24. Dezember. [Wahlen.] Bei den Wahlen für den 
5 nur vier Deutſche (Ellenberger, Fürſt, Kanzleidirektor 
Pollack, Dr. Wiener) dagegen aber zwanzig Czechen gewählt. Dr. Bielsky 
wurde abermals Bürgermeiſter⸗Stellvertreter. 


Bayern. München, 23. Dezember. [Ordensverlei⸗ 
hungen.] Die „Bayriſche Zeitung“ enthält folgende halboffizielle 
Mtttheilung: „Alljährlich wiederkehrende Ordensverleihungen an im 
Voraus beſtimmten Tagen führen unabwendbar allmälig zu einer Ver⸗ 
fielfältigung der Orden, welche dem Werthe der Auszeichnung ſelbſt Ab⸗ 
bruch zu tyun im Stande iſt, indem ſie die Dekoration gleichſam in ein 
Anciennetätszeichen umwandeln, während andererſeits durch dieſelben 
vielfach Hoffnungen angeregt werden, die, wenn ihnen auch oftmals Be⸗ 
rechtigung zur Seite ſteht, dennoch theilweiſe unerfüllt bleiben müſſen. 
Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, wird nun aus dieſer Erwä⸗ 
gung an der ſeit einer Reihe von Jahren am Tage des Jahreswechſels 
dahier eingehaltenen desfallſigen Uebung allerhöchſter Anordnung gemäß 
künftighin nicht mehr feſtgehalten werden, es ſollen vielmehr die Verlei⸗ 


hungen von Orden fürderhin je nach Verdienſt und ſich ergebenden Anz | 
läſſen im Laufe des Jahres, ohne an beſtimmte Tage gebunden zu ſein, 


ſtattfinden. ü 2 
— [Für den Handelsvertrag.] Die bayriihen Allgäuer 
haben kürzlich, wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, eine mit mehreren 
Tauſend Unterſchriften bedeckte Eingabe an ihre Staatsregierung in Be⸗ 
treff der Erhaltung des deutſchen Zollvereins eingereicht. Sie weiſen 
darin nach, daß ihre Käſe⸗ und Butterproduktion im jährlichen Werthe 
von 6 bis 7 Millionen Gulden den Hauptabſatz (5 Millionen) in den 
nördlichen Zollvereinsländern habe, ſowie, daß der von Seiten ihrer Re⸗ 
gierung zurückgewieſene Handelsvertrag mit Frankreich ihrem Holz- und 


Viehhandel, welcher einen jährlichen Werth von einer Mitlion Gulden 


repräſentirt, wegen der zollfreien Einfuhr äußerſt günſtige Märkte er⸗ 


ſchließen würde. 
Frankfurt a. M., 24. Dezbr. [Nationalverein.] Am 


* Theater. 
Erſter Feiertag. 
Der Nabob. Trauerſpiel in 
Gottſchall. 
Die Direktion hat ſich gerechten Anſpruch auf den Dank des Pu⸗ 
blikums erworben durch die vorgeſtern erfolgte Aufführung des „Nabob“, 
Gottſ 


20. d. fand hier eine ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung von Mit⸗ 
gliedern und Freunden des Nationalvereins ſtatt; namentlich ſtark waren 
die umliegenden heſſen⸗darmſtädtiſchen und kurheſſiſchen Landestheile ver⸗ 
treten. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen 
des Nationalvereins in Koburg vom 6. d. J. und nahm mit allen 
gegen 1 Stimme folgenden Antrag an: 

„Die Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationalver⸗ 
eins zu . beſchließt mit Deren auf ihren Beſchluß vom 30. März 
d. J.: Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins werde aufgefordert, die 
geeigneten Schritte zu thun zur Gründung eines deutſchen Nationalfonds zur 
Unterſtützung derjenigen Perſonen, welche in Folge der ſelbſtſtändigen und 
unabhängigen Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten in 
ihren äußern Verhältniſſen Schädigung erleiden; und zweitens: die Theilneh⸗ 
mer der heutigen Verſammlung wollen ihrerſeits nach Kräften bemüht ſein, 
in ihren Kreiſen für den bezeichneten Zweck zu wirken und insbeſondere durch 
Einrichtung und Anordnung von jährlichen oder in beſtimmten Zeiträumen 
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wiederkehrenden Sammlungen einen derartigen Fonds zu begründen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Dezember. [Die Abtretung der joniſchen 
Inſeln.] Der „Obſerver“ bemerkt über die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Abtretung der Joniſchen Inſeln: „Die Nachricht iſt ohne 
Zweifel vorzeitig, aber wahrſcheinlich eben nur vorzeitig. Das Aeußerſte, 
was geſchehen iſt, oder füglich hätte geſchehen können, war, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung zu verſtehen gab, daß ſie der Einverleibung der joniſchen 
Inſeln in das neu konſtituirte und wirklich befreite Königreich Griechen⸗ 
land kein Hinderniß in den Weg legen und mit keiner unfreundlichen 
Oppoſition entgegentreten würde, vorausgeſetzt, daß die Regierung 
Griechenlands in eine Hand kommt, die ſtark, gemäßigt und konſtitutio⸗ 


nell genug iſt, um fie von fremden Einflüſſen freizuhalten, denn zu die⸗ 


ſem Zweck waren die Inſeln urſprünglich dem Schutze Großbritanniens 
anvertraut worden. Es iſt den andern „Großmächten“ kein Geheimniß, 
daß England das ihm anvertraute Amt in edler und getreuer Weiſe ver⸗ 
ſehen hat. Wenn es jetzt, natürlich nicht ohne Zuſtimmung aller Be⸗ 
theiligten, die Schirmherrſchaft freiwillig abgeben will, ſo giebt es damit 
den Nationen ein Beiſpiel, das weder verkannt werden noch unbeachtet 
bleiben kann. Zu den wichtigſten und ſchwierigſten Vorbedingungen der 
Abtretung wird die Nothwendigkeit gehören, die Regierung der Inſelu, 
und namentlich den Beſitz Korfu's, Händen anzuvertrauen, die ſtark und 
geichieft genug ſind, um ſie zu behaupten. 1255 und da ſpricht man da⸗ 
don, die andern Inſeln abzutreten und Korfu zu behalten. Aber daran 
iſt nicht zu denken. Eine große Nation wie England thut nichts halb. 
Wenn ſie dem allgemeinen Beſten ein Opfer bringt, ſo bringt ſie ein 
ganzes Opfer; und ſie bringt gar kein Opfer, wenn es nicht mit Sicher⸗ 


I heit gejchehen kann.“ — Der „Spectator“ ſucht alle moraliſchen und 
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militärischen Einwände gegen die Abtretung zu widerlegen. Die „London 
Review“ iſt der Anſicht, daß die Abtretung, falls ſie erfolgt, ſich als einen 
Akt der politiſchen Weisheit herausſtellen wird, und auch die „Saturday 
Review“ glaubt, daß die Abtretung nur für die Jonier, nicht für Eng⸗ 
land ein Verluſt ſein würde. Bis jetzt müſſe man das Gerücht für ein 
bloßes Fühlhorn halten; das Kabinet könne den Gegenſtand kaum noch 
distutirt haben. Ehe man Korfu abtrete, werde die Stipulation nöthig 
ſein, nicht nur, daß es an Griechenland, ſondern auch, daß es ſpäter nie⸗ 
mals durch Gewalt oder Unterhandlung an irgend eine andere Macht 
falle. Dagegen iſt das torpiftische Wochenblatt „The Preß“ überzeugt, 
daß der Abtretungsvorſchlag vom Parlament verworfen werden wird. 
In künftigen Zeiten dürften die Umſtände wohl einen Schritt ſolcher 
Art geſtatten, aber bis jetzt ſei der Zeitpunkt zur Abtretung nicht gekom⸗ 
men. Im „Herald“ endlich fragt eine Zuſchrift mit grimmigem Hohn, 
ob Earl Ruſſell nicht auch Kanada über Bord werfen und Gibraltar 
oder Indien verſchachern wolle? — Alles in Allem, ſo iſt erſichtlich, 
daß, während die „Times“ den Gegenſtand gar nicht erörtert, alle 


beerungen auf der Küſte angerichtet. Die Fluth ſtieg am 


Blätter, mit Ausnahme der Toryorgane, ſich mit der Abtretungsidee 
mehr oder weniger befreunden. 

— [„Daily News“ über Preußen.] „Daily News“ ergeht 
ſich in Betrachtungen über die Politik der höchſten Kreiſe in Preußen und 
bezeichnet die beabſichtigte Feier zur Erinnerung an die Schlacht bei Leip⸗ 
zig und den Hubertsburger Frieden als höchſt unpaſſend und unzeitgemüß 
Der Haltung der Kammer und der Liberalen im Lande ertheilt das Blatt 
große Lobſprüche. 1 

‚ .— [Sturm] Am Freitag, Sonnabend und Sonntag ſtrich ein hef⸗ 
tiger Nordweſt⸗Sturm über den größeren Theil England, welcher den Schif⸗ 
fen an der Oſt⸗ und Weſtküſte ernſthaften Schaden zufügte. In der Haupt⸗ 
ſtadt machte er ſich ſehr bemerkbar und zerſtörte beſonders eine nicht unbedeu⸗ 
tende Menge Telegraphen⸗Drähte. Bei Ramsgate hat der Sturm viele Ver⸗ 
r. Küſt ) Sonntag Morgen 

höher, als man ſich ſeit den letzten 25 Jahren erinnert. Aehnliches berichtet 
man aus Great Harmouth, wo man wegen einer Anzahl von Fiſcherbooten, 
welche trotz des Schluſſes des Häringsfanges noch in Gee ſind, große Beſorg⸗ 
niſſe hegt. Zwei Fahrzeuge ſollen geſunken ſein. Von Liverpool wird ge⸗ 
meldet, daß der Schooner „Effort“, den Herren Nicholſon Brothers gebö- 
rend, in Penrhos Bay ſcheiterte und nur ein Mann gerettet wurde. Am 

Sonnabend hielt der Sturm die Boote der belgiſchen Regierung in Oſtende 

und Dover von der Abfahrt zurück. 
Frankreich. 

Paris, 23. Dezember. [Frankreich und Rom.] Ueber die 
Audienz des Fürſten de la Tour d' Auvergne, Botſchafter am päpſtlichen 
Hofe, erhält die „France“ jetzt folgende Einzelheiten: Der Fürſt blieb 
über eine Stunde beim Papſte, der ihn mit großer Freude empfing und 
ſich ſehr offen ausſprach. Der Fürſt verlangte vom Kaiſer die Ermäch⸗ 
tigung, ſich ganz frei ausdrücken zu dürfen. Der Geſandte, der die Er⸗ 
gebenheitsgefühle des Kaiſers für den Papſt bekräftigte, beſtand auf der 
Nothwendigkeit, daß Frankreich in der verſöhnlichen Stimmung der rö- 
miſchen Kurie eine Unterſtützung finden müſſe, welche die Freunde des⸗ 
ſelben kräftigen und ſeine Gegner entmuthigen würde. Der Papſt ant⸗ 
wortete mit großem Vertrauen auf dieſe Eröffnungen. Er ſagte, er ſei 
bereit, zu thun, was man ihm anrathe; „aber“, meinte er, „Sie werden 
ſelbſt ſehen, daß ich Vieles gethan habe und doch verleumdet worden bin. 
Es iſt nicht unſere Art, mit dem Guten, was wir vollbringen, groß zu 
thun; aber rechnen Sie darauf, daß ich Ihnen helfen werde und alles ge⸗ 
ſchehen wird, was geſchehen kann.“ — Der Kardinal Antonelli führte 
ungefähr die nämliche Sprache, wie der heilige Vater. — Was die inne⸗ 

ren Reformen anbelangt, in denen der Papſt ſelbſt die Initiative ergrif⸗ 


fen, ſo ſoll der hieſige päpſtliche Nuntius ein Schreiben erhalten, worin 


dieſe aufgezählt ſind. 
— [Tagesnotizen.] Die Sammlung für die des Vatermor⸗ 
des unſchuldiger Weiſe bezichtigte Roſalie Doize iſt nun von der Nedal⸗ 
tion des „Temps“ geſchloſſen. Sie beträgt 8097 Fr. Der eigentliche 
Mörder des Martin Doize, Varhalyn, wurde Sonnabend, den 20., auf 
dem Nathhausplatze von Bailleul hingerichtet. — Herr v. Bourboulon, 
franzöſiſcher Bevollmächtigter in Peking, iſt auf dem Landwege über 
Sibirien jetzt in Paris wieder eingetroffen. — Donnerstag, 18. Dez., 
iſt während eines prachtvollen Wetters König Ludwig von Bayern in 
Cannes eingetroffen. Herr Prosper Merimée machte ihm im Namen 
der Stadt die Honneurs und begleitete ihn nach den Lerinsinſeln, wo 
der greiſe Monarch das Schloß und den Kerker der berühmten eiſernen 
Maske beſichtigte. c 


— [Aus Mexico] bringt das „Pays“ folgende Nachrichten; 


olgende 9 
„In Mexiko iſt die Rede davon, eine zweite Reſervearmee mit dem Ge⸗ 


neral Doblado an der Spitze zu bilden. Derſelbe wird mit 9000 Mann 
in Guanaguato erwartet. Durch Vereinigung der Generale Comon⸗ 
fort, Rozas und Buitron hofft man 22,000 Mann Mexikaner zur 
Verfügung zu haben. Juarez hat kürzlich vier Generale ernannt, näm⸗ 
lich Chavarria, Cuellar, Buitron und Riveira. Vor dem Einmarſch 


Eine ſehr durchdachte Partie, welche zur Abrundung der Charaktere 


und zur Entwickelung des Ganzen, doch ſtets in den Grenzen des künſt⸗ 


leriſchen Bedingtſeins, vonnöthen iſt, bringt uns die Dichtung in der 
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Lady Arabella Sommerſet. Oberſt Bourgoyne hat aus Liebe zu ihr 
zur Rolle des Anklägers ſich hergegeben: doch ſchon iſt er im Begriff, 
davon abzuſtehen, als er die Entdeckung macht, daß ſeine Angebetete in 
Liebe zu dem „düſtern“ Manne, Lord Clive, entbrennt. Die Eiferſucht 


challs neueſter Dichtung. Sind wir recht unterrichtet, fo iſt unſre treibt ihn jetzt, wie oben ſchon erwähnt, zur Ausführung ſeines Vor⸗ 


Bühne die dritte, welche dieſes Trauerſpiel auf die Bretter brachte, die habens. — 


fortan die Heimath deſſelben ſein werden. Der „Nabob“, oder wie der 
zweite Titel heißt, den Herr Dr. Gottſchall ſeinem Werke gegeben: „Lord 
Clive in England“ iſt eine durch und durch ſeines Verfaſſers würdige 
Arbeit. Die Charaktere ſind mit markigen Pinſelſtrichen gezeichnet, die 
Scenen muſtergiltig gebaut und dabei von einer Dezens in Anwendung 
der ſceniſchen Mittel, wie man ſie bei einem Dichter, dem es darum zu 
thun iſt, durch Wort und Charakter zu wirken, wohl vorausſetzen durfte. 
Dabei wird das Ganze von einer Sprache durchweht, deren Schönheit 
der Vollendung nahe kommt. Wenn man Clive's Worte hört: 
i Meine Sita! 
Gazellenäugig Kind, mein einz'ger Troſt! 
— e empor aus Deinen ſeidnen Wimpern 
Mit dieſem Aug’, aus dem die Unſchuld träumt, 
Dem ahnungslosen Aug', das nur noch Blumen 
Und Sterne, aber keinen Frevel jab', 
Dem Spiegel einer Welt, wie Gott ſie ſchuf, 
Eh' ſich die Schlange in ſein Eden ſchlich — 
jo fühlt man etwas wie Schiller 'ſchen Geiſt durch dieſe ſchönen Jam⸗ 
ben rauſchen. 

Die Intrigue, auf welcher äußerlich das Stück baſirt, iſt die Be⸗ 
ſchuldigung des Lords, ſeine Gewalt in Indien mißbraucht zu haben, 
und die Anklage vor dem Parlament. Oberſt Bourgoyne erhebt die 
Anklage, erſt durch Sulivan, Direktor der Kompagnie, ſpäter durch 
ſeine Eiferſucht dazu gedrängt. Sita, ein Hindumädchen, Pflegetochter 
Clive's hat, ohne zu wiſſen welchen Schritt fie thut, ihrem Geliebten 
Harry, Sulivans Sohn, ein Käſtchen mit Papieren ausgeliefert, das 
ihr der Lord übergeben, um es nach ſeinem Tode zu öffnen. Dieſe Pa⸗ 
piere enthalten, wie er ſelbſt zu einem Kameraden, Oberſt Forde, ſagt, 
Stoff genug, um eine Anklage zu begründen. Matali, ein Hindu und 
Sita’s Bruder, der gekommen iſt des Vaters Tod an ſeinem Mörder 
Clive zu rächen, hat Sita, die bisher in dem Wahne lebte, die Toch⸗ 

ter Elive's zu fein, über ihre Herkunft belehrt. Sita verläßt nach einem 
poetiſchen und rührenden Abſchied den Mann, an deſſen Hand das Blut 
des Vaters klebt und „flüchtet vor dem Baſiliskenblick, der ihres Vaters 
brechend Auge traf.“ Sita flieht mit Harry. Sulivan betrachtet und 
behandelt die Braut als die Bajadere des Sohnes; das Hindumädchen 
flieht, ihre Leiche wird in der Themſe gefunden. Von Harry ſelbſt er⸗ 
führt Lord Clive, daß Sita's Verrath kein vorbedachter war. Cliveerſticht 
ſich am Sarge der Pflegetochter in dem Augenblick, als ihm die Nach⸗ 
richt von ſeiner Freiſprechung im Parlamente kommt. 
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Das wäre jo die Charatteriſirung der Handlung, aphoriſtiſch und 
ſtizzenhaft, wie man eben nach einer erſten Aufführung einer Novität 
urtheilen mag. Doch ſchon aus dieſer Skizze kann man erſehen, daß 


| der Faden des Ganzen zu einer meiſterhaften Verknüpfung geſponnen wird. 


Der innerliche Konflikt Clive's iſt durch ſein wach gewordenes Ge⸗ 
wiſſen bedingt. Und ob er auch freigeſprochen wird, die nagenden Erin⸗ 
nyen verfolgen ihn; er hat gemordet, er hat Surajah Dowlah aufs Blut⸗ 
gerüſt gebracht; ſein Tod nur kann nach einer qualvollen geiſtigen Zer⸗ 
marterung die Sühne bringen! 

Herr Brandt hatte ſeine Rolle (Lord Clive) ſehr wohl durchdacht, 
das war recht gut zu merken; nur litt die Darſtellung ſehr oft an einer 
Zerreißung der ſchönen Verſe und einer nicht immer richtigen Della⸗ 
mation. 

Der ai des Herrn Dalatkewicz war ebenſo wie der Matali 
des Herrn Friedrich Bethge eine ſehr brave Leiſtung. Letzterer Herr 
errang ſogar einen Hervorruf bei offener Scene. Harry ſteht, beiläufig, 
nicht ganz auf der Höhe der tragiſchen Charaktergröße und trägt durch 
feinen Mangel an Energie am Schicksal Sita's viele Schuld. 

Sita endlich iſt eine reizende, poetiſche Schöpfung, zu deren Er⸗ 
ſchaffung der Dichter zum Theil jenen Stoff nahm, aus dem das „Klär⸗ 
chen“ Göthe's und Kleiſt's „Käthchen“ entſtanden. Es iſt eine duftende 
Gangesblume, die Gottſchall aus ſeinem Herzen heraus geſchaffen hat. 
Die Schöpfung iſt als ſolche durchaus ſchön, der wiederholte Abſchied am 
Schluß des dritten Aktes ergreifend, ob aber gerade die Wiederholung 
pſychologiſch ganz richtig, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Frau 
Schön brachte dieſe Rolle zur vollſten Geltung und zeichnete mit einer 
liebenswürdigen Kindlichkeit alle Phaſen der nach dem Norden verpflanz⸗ 
ten Lotosblume. 

Frl. Fränzel als Arabella, Herr Bethge als Sulivan, Herr 
Kühne als Bourgohne und Herr Thomae als Forde, ſie alle erle⸗ 
digten ſich mit Ernſt und Eifer ihrer Aufgabe. Man merkte wohl, daß 
Jeder ſich bemühte dem anweſenden Dichter ſeine Schöpfung mit mög⸗ 
lichſter Exaltheit vorzuführen. Beifall und Hervorruf lohnten die 

auptdarſteller und den Dichter, der in ſeiner Beſcheidenheit aber erſt am 
chluß des fünflen Aktes dem ſehr lebhaften Applauſe nachgab und auf 
der Bühne erſchien. 

Das Haus war vollſtändig beſetzt, das Orcheſter geräumt. 


Zweiter Feiertag. 
Unruhige Zeiten oder Lietze's Memoiren. Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Emil Pohl. Muſik von A. 
Conradi. 

Les extremes se touchent und vom Erhabenen bis zum Lächer⸗ 
lichen iſt nur ein Schritt. Vorſtehend haben wir eine poetiſche ſchöne 
Blume, welche die tragiſche Muſe der Neuzeit hervorgebracht, beſprochen, 
jetzt wenden wir uns zu einem Produkt der modernen Ausgelaſſenheit. 
Die beiden Abende in unſeren der Thalia geweihten Hallen ſind der Ab⸗ 
glanz des Lebens: jetzt der wuchtige Arm eines ernſten tiefeingreifenden 
Schickſals und dann der heitere Pritſchenſchlag des lachenden Komus! — 

Pohl's „Unruhige Zeiten“ (ein Titel der, wenn man die Arbeit 
kennen gelernt hat, eigenthümlich genug erſcheint) ift unbedingt von allen 
Arbeiten des glücklichen Poſſendichters die witzigſte und geiſtvollſte. 
Wegen der Intrigue wollen wir mit dem Autor nicht rechten; es kann 
ja auch wirklich einmal vorkommen, daß ein junger pommerſcher 
Landmann in Folge einer Teſtamentsklauſel nach Berlin auf die Freite 
gehen muß und in einem jo tüchtigen Menſchenkenner, wie der brave Lietze 
es iſt, einen guten Mentor findet, der nicht nur ſeinen Zögling zum ehe⸗ 
lichen Glück verhilft, ſondern bei dieſer Gelegenheit ſich auch ſelbſt von 
Hymens Ketten umwinden läßt. 

Ein Glücksritter, ein Aſſeſſor, ein Rentier, verſchiedene Wirthe und 
mehrere Putzmacherinnen, dieſe nothwendigen Requiſite der modernen 
Berliner Poſſe find ſelbſtverſtändlich vorhanden, die verſchiedenſten Kon⸗ 
flikte und Situationen aufs draſtiſchſte herbeigeführt und ſchließlich ſehr 
viele, zum Theil treffliche Kouplets hineingeſtreut, bei denen ſowohl die 
Conradi'ſche Muſik wie die politiſchen Anſpielungen (bei einer Poſſe von 
heute einmal unvermeidlich) das Ihre thun. 

Wer in eine ſolche Berliner Poſſe geht, der weiß, warum er es 
thut. Er will lachen, jo recht von Herzen lachen und des Lebens Sorgen 
dabei vergeſſen. Ob die Wege, die dieſes Lachen herbeiführen, immer die 
richtigen ſind, die vor dem ſtrengen Maaßſtab, der an ein bühnengerechtes 
Stück gelegt wird, beſtehen können, darnach wird weniger gefragt. Die 
Erreichung des Zweckes genügt. Und das geſchieht, wie wir unſern Le⸗ 
ſern verſichern können, bei „Lietze's Memoiren“ vollſtändig. 

Hr. Ungnad war als Portier Lietze ungemein ergötzlich und wirkte 
bei jedem Auftreten ſchon durch fein bloßes Erſcheinen auf die Zwerchfelle. 
Ihm ſtanden die Herren Bethge J. (Rentmeier) und Dalatkewicz 
(Wilhelm Lauſchke) wacker zur Seite. 

Die Damen Frau Schön und Frl. Fränzel (Natalie Krachſtrebe 
und Hannchen Fröhlich) waren ſehr brav und ſpielten munter und mit 
jener liebenswürdigen Sicherheit, die weſentlich zur Herbeiführung einer 
behaglichen Stimmung des Auditoriums beiträgt. Die Damen ſowohl 
wie die Herren wurden zu wiederholten Malen durch Hervorruf geehrt. 
Die Enſembles gingen gut. Wenn hin und wieder die Singenden und 
das Orcheſter verſchiedener Anſichte über den Takt waren, ſo deckt man 
darüber den Mantel chriſtlicher Liebe. Es war ja zweiter Feiertag. 

Dr. Heinrich Mahler. 


licht worden, die ankündigte, daß Jeder, welcher vor den Franzoſen die 
Flucht ergreife, erſchoſſen werden würde. Der General Ortega hat ſein 
Hauptquartier in Puebla. Er ſteht an der Spitze von 16,000 Mann, 
die jedoch ſchlecht gekleidet, ſchlecht genährt und ſchlecht bezahlt ſind und 
keine lange Belagerung aushalten lönnen. Beim Einzuge des Generals 
Forey in Orizaba wurden alle Behörden abgeſetzt und durch andere er⸗ 
ſetzt. Zu gleicher Zeit wurden dem franzöſiſchen Oberkommandanten 
dieſer Stadt alle Civil- und Militär⸗Gewalten mit dem Befehl über⸗ 
geben, nur ſolche gefangen zu ſetzen, die in gerichtlicher Unterſuchung 
ſtehen. Demſe“ en Edikt zufolge wird Niemand mit Gewalt in die 
Armee einge „c werden können u. ſ. w. Außerdem veröffentlichte Ge⸗ 
neral For. eine vollſtändige Amneſtie für alle Perſonen, die wegen ihrer 
politiſchen Meinungen verurtheilt worden ſind.“ — Nach den neueſten 
Nachrichten aus Mexiko iſt General Bertier mit ſeiner Kolonne 25 Ki⸗ 
lometer von Jalapa vor Los Vigos angelangt, wo 3000 Mexikaner in 
einer verſchanzten Stellung ſtehen. 

Paris, 24. Dezember. [% 
„France“ zufolge haben mehrere joniſ 
niß geſetzt, daß ſie eine Annexion an land g 
fred nicht wünſchen. England hat deshalb beſchloſſen, die Jonier vor 
dem Zuſammentritt der Londoner Konferenz, welche über die griehfhe 
Frage entſcheiden ſoll, abſtimmen zu laſſen, ob ſie die Annexion wollen 

oder nicht. 8 a 

Paris, 25. Dezember. [Telegr.] Die heutige „France“ 
ſagt: Die vom Papſte beſchloſſenen Reformen ſollen die Finanzen, die 
Adminiſtration, die Polizei und die Militärorganiſation umfaſſen. Der 
franzöſiſche Botſchafter hatte heute eine neue Audienz beim Papſte. Das 
ruſſiſche Kabinet theilt die Anſicht Frankreichs in der römiſchen Frage. 
— Die „France“ verſichert, daß zwei der Großmächte für die Abtretung 
der joniſchen Inſeln ungünſtig geſtimmt ſeien. 


Niederlande. 

aag, 22. Dezbr. [Das Budget; Stürme.] Nächſten 
Dienſtag beginnen in der Erſten Kammer die Debatten über das Bud⸗ 
get, worauf man um jo mehr gejpannt iſt, als bereits in der Zweiten 
Kammer ein heftiger Streit über die Titel auswärtige Angelegenheiten, 
Krieg und Kolonien ſtattgefunden hat. — Seit einigen Tagen wüthet 
ein heftiger Sturm aus Nordweſten. Das Waſſer ward überall hoch 
aufgeſtaut und zu Rotterdam der äußere, größte und vornehmſte Theil 
der Stadt binnen achtundvierzig Stunden vier Mal unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, wodurch ein erheblicher Verluſt an Kaufmannsgutern und Hausge⸗ 

räthen verurſacht wurde. (K, Z.) 

N Italien. 

Turin, 24. Dezember. [Die preußiſche Geſandſchaft. 
Die „Opinione“ zeigt heute die Ernennung des Generals v. Williſen 
zum Geſandten Preußens in Turin an und dementirt andererſeits die 
Ernennung des Generals Lamarmora zum Geſandten in Paris an. 
Stelle Nigras. Die Journale betrachten die Ernennung des Generals 
v. Williſen als einen Beweis von wenig freundlichen Geſinnungen 
Preußens gegen * 


e Jnſeln England davon in 


n 
. Madrid, 21. Dezember. [Mexiko.] In der geſtrigen Sitzung 
des Senats erklärte Prim, er habe keinen Auftrag gehabt, nach der 
Hauptſtadt Mexiko zu gehen; er würde dorthin gegangen ſein, wenn es 
ihm befohlen geweſen wäre. Er lobte den Charakter des Präſidenten 
Juarez und ſchob dem General Almonte die Verantwortlichkeit für den 
Bruch mit Frankreich zu. Er meinte, die Franzoſen würden wohl ihren 
Zbueck erreichen; er würde ſeinerſeits Juarez rathen, abzutreten und ſo 
den Krieg zu vermeiden. 4 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Dez. [Zur griechiſchen Frage.] Das 
heutige „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht ein Cirlular des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſten Gortſchakoff, vom 
14. d. Daſſelbe ſagt nach einer Darlegung der gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen ungefähr Folgendes: Die Repräſentanten Rußlands in Paris 
und London haben am 30. v. M. die Weiſung erhalten, zu erklären, daß 
Rußland niemals die Kandidatur des Herzogs von Leuchtenberg aufge⸗ 
ſtellt habe, und daß dieſe Kandidatur in politiſcher Hinſicht für Rußland 
nicht exiſtire, welche juriſtiſche Interpretation man dem Vertrage von 
1830 auch geben möge. Da das britiſche Kabinet mit dieſer Erklärung 
zufriedengeſtellt war, ſchlug der ruſſiſche Geſandte vor, eine gegenſeitige 
Verpflichtung zu formuliren. Unter dem 4. d. waren in dieſem Sinne 
Noten zwiſchen Lord Ruſſell und dem ruſſiſchen Botſchafter am engli⸗ 
ſchen Hofe, Frhrn. v. Brunnow, unterzeichnet und ausgewechſelt worden. 
Dieſelben rufen die in dem Vertrage vom Jahre 1830 eingegangene 
Verpflichtung, welche die Mitglieder aus den regierenden Familien der’ 
drei Schutzmächte von der griechiſchen Kandidatur ausſchließt, in das 
Gedächtniß zuruck, und konſtatiren als natürliche Folge dieſer Verbind⸗ 
lichkeit, daß eine Wahl des Prinzen Alfred oder des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg als nicht geſchehen betrachtet werden müſſe. Frankreich iſt einge- 
laden worden, dieſem Vertrage beizutreten. — Das Journal dementirt 
die vom „Nord“ gebrachte Nachricht, daß die drei Höfe die Abſchaffung 
des Artikels der griechiſchen Konſtitution, welcher verlangt, daß der Herr⸗ 
ſcher dem griechiſchen Kultus angehöre, gefordert hätten. (Tel.) 
Petersburg, 25. Dezember. [Telegr.] Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſagt in Erwiederung auf betreffende Artikel der 
„France“ und der „Opinion nationale“: dieſe Blätter ließen uns eine 
Abſurdität ſagen, wir aber haben jagen wollen, daß es England frei ſtehe, 
auf das Protektorat von Jonien zu verzichten, daß aber nur Europa über 
die weitere Beſtimmung der joniſchen Inſeln entſcheiden könne. Uebri⸗ 
gens habe die engliſche Regierung dieſen Grundſatz adoptirt, indem ſie 
dieſe Frage den Müchten zur Entſcheidung vorgelegt, die den Vertrag 
von 1815 unterzeichnet haben oder demſelben ſpäter beigetreten ſind. 

OD Warſchau, 22. Dezember. [Zuſtände.] Während die 


Anzahl unbedeutender und nichtsnutziger Menſchen mißbraucht und die 
Bevölkerung terroriſirt und irre geleitet worden iſt, ſetzen in der Provinz 
einzelne Agitatoren ihr frevelhaftes Treiben fort, unterſtützt hier und da 
von jüngeren Söhnen des kleinen Landadels, brotloſen Wirthſchafts⸗ 
beamten und Handwerkern, auch wohl von umwiſſenden und verblendeten 
Geiſtlichen, die durch die kommuniſtiſchen Phraſen von Gleichheit und 
Brüderlichkeit verleitet, glauben machten, ein gutes Werk zu thun, wäh⸗ 
rend ſie Mordbrennern und ähnlichem Geſindel in die Hände arbeiteten. 
Im Kreiſe Lipno, unweit der kleinen Stadt Rypin, wo unlängſt die 
Bauern gegen die neue ſtändiſche Militär⸗Erſatz⸗Kommiſſion revoltirten, 
weil fie glaubten, daß die Edelleute fie für die Revolution ausheben, 


der franzöſiſchen Truppen in Jglapa war eine Proklamation veröffent⸗ 
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und wo dieſe Leute einige Schenken demolirt „ in denen auf den 
Kaiſer geſchimpft worden war, — in dieſem Kreiſe ſcheinen die Vorbe⸗ 
reitungen für den Aufſtand ziemlich weit gediehen zu ſein. Das Londoner 
Revolutionskomité und deſſen Verbündete, welche Mieroslawski und 
Wyſocki mit der Ausführung und militäriſchen Leitung beauftragt hatten, 
glaubten die Zuſtände im Lande, durch die mehrjährige Agitation, welche 
die Regierung, aus welchen Urſachen wollen wir hier nicht erörtern, ſo 
lange ruhig gewähren ließ, geungſam unterwühlt, um den Aufjtand un⸗ 


ternehmen zu können. Der Winter erſchien dafür die geeignetſte Zeit, 


weil er die Bewegung der Truppen erſchwerte. Ende Dezember, während 
der Militäraushebung, ſollte das Ding losgehen. Faſt überall waren 
die Kreis- und Bezirkskommiſſarien ernannt. Die Agenten reiſten um⸗ 
her, um Uebereinſtimmung in die Bewegung zu bringen, die an mög⸗ 
lichſt vielen Orten gleichzeitig ausbrechen ſollte. Vergebens ſchien die 
Warnung der Klügeren. Da erſchreckten zuerſt die Vorgänge in Rypin 
den kleinen heißblüͤtigen Adel. Der Gedanke an galiziſche Scenen trat 
wohlthätig abkühlend den Gutsbeſitzern vor Augen. Zwar wurde jener 
im Intereſſe der Partei von den Beamten als eine Auflehnung 
gegen die kaiſerliche Regierung dargeſtellt, — obſchon fie eige das 
Gegentheil war, — und die Armen wurden, an Händen und Fußen ge⸗ 
bunden, als gefährliche Meuterer dem Kriegsgericht überliefert. Auch 
rden fie unzweifelhaft hart beſtraft werden, wenn nicht die kaiſerliche 
Inade ihnen zu Theil wird. Aber in Wirklichkeit verdankt die Regierung 
und die beſitzende Klaſſe es großentheils dieſen Bauern, daß das wahn⸗ 
witzige Unternehmen nicht zum Ausbruch kommt. Die Blaſſen treten 
jetzt überall gegen die Rothen auf, und wo die Emiſſaire ihr Werk fortzu⸗ 
ſetzen wagen, haben dieſe zu erwarten, daß ſie den kaiſerlichen Behörden 
angezeigt und überliefert werden. Wenn der nichtige Erfolg auch voraus⸗ 
zuſehen war, jo hätte doch viel Unheil geſchehen können; denn die An⸗ 
weiſung der Komité's ging auf ſofortige Einführung eines blutigen Ter⸗ 
rorismus. Die wenigſten mögen die Folgen ſich klar gemacht haben. 
Aber die Brandſcenen in Petersburg, die Meuchelmorde im Lande, die 
alle von derſelben ruchloſen Geſellſchaft, die den pomphaften Namen 
„Internationales Revolutionskomité“ führte, angezettelt wurden, können 
ein ungefähres Bild geben. Nachträglich ſind, wie verlautet, zwei der 
Hauptanführer im Lypnoer Kreiſe, die Gutsbeſitzer Wyſocki auf Dulst 
und Jackowski auf Lapinoſzek verhaftet worden. Offenbar greift man 
aus der großen Zahl nur Einzelne heraus, indem Wielopolski darauf 
vertraut, daß der Schrecken für die Anderen heilſam ſein und die verblen⸗ 
dete Menge allmälig ſich ernüchtern wird, die von Heldenthaten träumte 
und von Opferwilligkeit überfloß, während fie nur von einer Rotte: 
niedriger Menſchen geleitet und ausgebeutet wurde. — Im halbamtli⸗ 
chen Theile des „Dziennik powſzechny⸗ wird den Gutsbeſitzern, die über 
Erpreſſungen Seitens der politiſchen Agenten ſich beſchweren, geſagt, ſie 
möchten ſich ſelbſt helfen; denn ſie wären ja im Beſitz der Polizeigewalt. 
— [Aufhebung der Güterkonfiskationen in Polen.] 
Der telegraphiſch aviſirte kaiſerliche Ukas über die Aufhebung der Güter⸗ 
konfiskationen in dem Königreich Polen, datirt vom 18. Dezember, 
lautet: 

„Durch Ufas vom 20. September 1859 haben wir befohlen, keine neuen 
Prozeſſe über Güterkonfiskationen von Perſonen, welche im Jahre 1831 an 
dem Aufſtande im Königreich Polen und in den weſtlichen Gouvernements 
des Reichs betheiligt geweſen, anhängig zu machen und nur die vor Veröffent⸗ 
lichung des beſagten Ukaſes begonnenen Angelegenheiten zu beendigen. Um 
jetzt allen Konfiskationen von Gütern und Geldern, welche Perſonen gehören, 
die für politiſche, auch nach dem Jahre 1831 begangene Vergehen verurtheilt 
worden ſind, ein Ende zu machen, wenn dieſe Güter und Kapitalien noch 
nicht in den Beſtand des Staatsvermögens übergegangen, und um ur dieje 
Weiſe einen neuen Beweis unſerer kaiſerlichen Milde zn geben, befehlen 
wir: 1) Die Güter, worin ſie auch beſtehen, und Kapitalien, welche Perſonen 
gehören, die ſeit dem Jahre 1831 wegen politischer Vergehen verurtheilt wor⸗ 
den ſind, gleichwie das ihnen ſeitdem durch Erbſchaft zugefallene Vermögen, 
wenn ſie auch dem Fiskus definitiv zuerkannt worden find, werden von der 
Konfiskation befreit, ſoweit fie bereits vor Erlaß dieſes Ukas dem Staats⸗ 
vermögen einverleibt worden, desgleichen die Kapitalien und Güter, über 
welche der Prozeß noch ſchwebt. 2) Die Perſonen, deren Güter wegen 
Vergehen fonfiscirt worden find, treten in die vollen Rechte über dieſe Güter 
und ihre Einkünfte ein, ſoweit dieſe noch nicht an den Fiskus übergegangen, 
wenn fie noch am Leben und ins Vaterland zurückgekehrt find; im Falle die 
Eigenthümer todt oder im Auslande geblieben 11 5 ſo werden dieſe Güter 
und ihre Revenuen ihren legitimen Erben zurückgegeben, ſelbſt wenn dieſe im 
Auslande geboren ſind, falls ſie nur die Erlaubniß zur Rückkehr ins ruſſiſche 
Reich erhalten und dieſelbe benutzt haben. 3) Mit dem Wiedereintritt in ihre 
Eigenthumsrechte find die Verurtheilten und Erben gehalten, alle Zahlungen 
zu leiſten, zu welchen dieſe Güter oder ihre früheren Beſitzer verurtheilt wor⸗ 
den find, oder noch auf Aae Wege verurtheilt werden können, ſo wie 
alle Verpflichtungen zu erfüllen, welche auf jenen Gütern haften: in gleicher 
Weiſe obliegt es ihnen, erforderlichenfalls die Eintreibung von dem Fiskus 
zuerkannten, aber noch nicht eingegangenen, jetzt aber ihnen gehörigen Kapi⸗ 
teiien ſelbſt zu verfolgen, ſowie die in Bezug auf ihre Güter eingeleiteten aber 
noch nicht beendigten Prozeſſe zu führen. 4) Demnach hört jede Theilnahme 
des Fiskus an den Prozeſſen über der Konfiskation unterworfene Güter auf 
und werden die Revenuen und Kapitalien, deren Eingang der Staatsſchatz 
erwartete, von ſeinen Rechnungen geſtrichen.“ a 

Warſchau, 24. Dezbr. [Geheime Druckerei.] Geſtern 
hat die Polizei die Druckerei der geheimen Schriftſtücke ausfindig gemacht. 
Die Theilnehmer wurden bei Verfertigung der zehnten Nummer einer 
Publikation ergriffen. (Tel.) 
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— Die neueſte Ueberlandpoſtl bringt Nachrichten aus Kalkutta 
vom 22., Singapore vom 21., Batavia vom 15. November. Auf 
Sumatra richtete der Ausbruch des Vulkans Merapi nicht unbedeutenden 
Schaden an. — Für die Rebellen in Banjermaſſing, einige Rädelsführer 
ausgenommen, wurde eine Ammeſtie erlaſſen; der Hauptleiter des Aufſtandes, 
Antaſſari, it inzwiſchen geſtorben. — Nach der in Singapore erſcheinenden 
„Free Preß“ wurde der Friedenspertrag mit Kochinchina von der franzöſi⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Regierung nicht ratificirt. — Aus Hongkong vom 15. 
November wird gemeldet: Dun Tag bei Ningpo und Kahding bei Schanghai 
wurden durch die Alltivten den Taepings abgenommen. Sankolinſin ſchlug 
ein Rebellenkorvs in Shantung, ein anderer kaſſerlicher General die Rebellen 
in Sbenſi. — In Meddo ſollen in einem Zeitraum von ſechs Wochen an 
224,000 Perſonen der Cholera und den Maſern erlegen fein. Daimio' s 
höheren Ranges haben ſich von Neddo nach Miako zurlggezogen. Mialo 
war bisher Sitz des geiſtlichen Kaiſers und wird nun faktiſch die Hauptſtadt 


Japans. e 
Amerika. i 
Newyork, 13. Dezbr. [Vom Kriegsſchauplatze.] Mit 
dem Dampfer „Hibernian“ eingetroffene Nachrichten melden, daß der 
größte Theil des Burnſide ſchen Armeekorps den Rappahannock über⸗ 
ſchritten und mit dem General Sigl ſich vereinigt habe. Die Konföde⸗ 
rirten waren durch zwei Reihen von Batterieen gedeckt, hinter Fredericks⸗ 
burg konzentrirt. Es ſtand eine Schlacht bevor. (Nach einer Privat⸗ 
depeſche aus Newyork hat am 13. d. M. bei Fredericksburg die Schlacht 
begonnen. Die Unioniſten griffen die Konföderirten an, welche ſofort 
ein heftiges Feuer eröffneten. Die Schlacht dauerte beim Abgang der 
Depeſche noch fort.) — Im Kongreſſe iſt wiederholt die Reſolution ge⸗ 
faßt worden, welche die Emanzipationsprollamation verdammt. — Mit 
dem „City of Mancheſter“ ſind weitere Nachrichten aus Newyork vom 


15. d. eingegangen; dieſelben berichten über die am 19. d. bei Fredericks⸗ 
burg begonnene Schlacht, daß die Unioniſten, nachdem ſie die Infanterie 
der Konföderirten angegriffen hatten, durch die Artillerie der Letzteren in 
ihrem Vorgehen aufgehalten und zwei Mal zurückgeworfen worden ſind. 
Die Unioniſten hatten jedoch Verſtärkungen erhalten und das Feuer 
dauerte von beiden Seiten bis zum Abend fort. Der linke Flügel der 
Konföderirten wurde eine Meile weit zurückgetrieben und verlor 400 Ge⸗ 
fangene. Die Unioniſten kampirten in der Nacht auf dem Schlachtfelde. 
Die unioniſtiſchen Generäle Jackſon und Bayard, wie eine große Anzahl 
anderer unioniſtiſchen Offiziere ſind getödtet und 5 Generäle verwundet 
worden. Der Verluſt iſt auf beiden Seiten groß. — Am 14. waren 
die Konföderirten beſchäftigt, ihrer befeſtigten Stellung eine weitere Aus⸗ 
dehnung zu geben. Man glaubt, daß die Konföderirten eine ſiebenfache 
Vertheidigungslinie haben, und daß Burnſide am 14. den Kampf nicht 
wieder aufnehmen werde. 8 


3 - — * * Br 3 
Lokales-und Provinzielles. 
Poſen, 27. Dezember. Das Antritts⸗Cirkular des neuer- 
nannten Miniſters des Innern, Grafen Eulenburg, vom 10. d. M., 
iſt durch den Regierungspräſidenten mittelſt Schreibens vom 16. d. M. 
den Landräthen, Bürgermeiſtern, Diſtrikts⸗Kommiſſarien ꝛc. des Regie⸗ 
rungsbezirks abſchriftlich mitgetheilt worden und hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident den Miniſterial⸗E folgender Bemerkung begleitet: 
„Abſchrift des vorſtehenden Reſkripts erhalten Ew. Wohlgeboren zur 
Kenntnißnahme und pflichtmäßigen Beachtung der darin an die Verwal⸗ 
tungsbeamten geſtellten Anforderungen und an dieſelben gerichteten Erwar⸗ 
tungen mit dem Bemerken, daß bei der geſetzmäßigen und dem Königshaufe 
treu anhängenden Geſinnung der Herren Verwaltungsbeamten des biefigen 
Regierungsbezirks die im Erlaß des Herrn Miniſters des Innern enthaltene 
erneute Anregung zu pflichttreuem, gemeinſamen Zuſammenwirken aller 
Organe unzweifelhaft zu dem darin geſtellten Ziele führen wird.“ 

— [die Chriſtnacht.] In der katholiſchen Kirche iſt es Sitte, 
daß in der Chriſtnacht theils bis Mitternacht, theils in der Früh Meſſen 
geleſen werden, und zwar muß jeder Geiſtliche während dieſer Zeit drei 
Meſſen leſen. Am heiligen Abende zwiſchen 10 und 12 Uhr fand bei 
uns in der Karmeliterkirche, in der Jeſuskirche und im Dome nächtlicher 
Gottesdienſt ſtatt. Ganz beſonders der letztere machte einen ungemein 
feierlichen, impoſanten Eindrud. Schon von Außen kündete ſich an den 
erhellten Fenſtern die innere Erleuchtung des großen Raumes an, und 
man war durch das Lichtmeer, welches Einem beim Eintritt in den Dom 
von Innen entgegenſtrömte, förmlich geblendet. Am 29., 30. und 31. Dez. 
findet in der Karmeliterkirche feierlicher Gottesdienſt zu Ehren der in 
Rom kanoniſirten japaneſiſchen Märtyrer ſtatt. Wer daran theil⸗ 
nimmt, empfängt einen vollen Ablaß. * 
Konzerte.] An erſten und zweiten Feiertage fanden ſowohl in 
Lambert's Salon als im Hotel de Saxe ſehr ſtark beſuchte Konzerte ftatt, 
dort von der Radeck ſchen, hier von der Eberſtein ſchen Kapelle ausgeführt. 
An beiden Orten kam die Haydn'ſche Weihnachtsmuſik mit Kinderinſtru⸗ 
menten zur Aufführung, die uns den alten Meiſter in ſeiner unübertrefflichen 
Komik zeigte. Großen Beifall erwarb auch der von Herrn Eberle in Lam⸗ 
bert's Salon vortrefflich geſpielte Karneval in Venedig. : . 

. — [Dienftboten- Markt.) Geſtern Vormittags und Mittags 
auf dem Alten Markte eine große Menge männlicher und weiblicher länd⸗ 
licher Dienſtboten, welche an dieſem Tage ſich gewöhnlich für das ganze x 
zu vermiethen pflegen. Dieſen zweiten Feiertag haben alle ländlichen . 


boten vollkommen für ſich, nach dem Sprichworte: Wswiety Szezepan kazdy 
sobie pan, d. h. zu Sankt Stephan iſt Jeder ſein eigner Herr. 
= Prudfebler- Berihftgung- Die Veränderungs⸗Bauten an 


dem Rathhauſe in Bin ſollen nicht im Termine am 10. November, ſondern 
am 10. Februar fut. in Entrepriſe gegeben werden. 


y Jarocin, 24. Dezember. [Selbſtmord] Der 125 frühere 
Stadtdiener L. war bekanntlich wegen verſchiedener ii in ſeinem Amte 
zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Geſtern ſollte derſelbe 
ſeine Strafe antreten und wurde zu dieſem Behufe von den mit dem Trans⸗ 
port beauftragten Leuten abgeholt. L. zeigte ſich ſogleich bereit, zu folgen, bat 
jedoch um die Erlaubniß, nur einen Augenblick ſich in den Ho feines Hauses 
begeben zu dürfen. Nach wenigen Augenblicken hörten die Wartenden einen 
Schuß; ſie eilten hinunter und fanden L. bereits todt. 


Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 26. Dezember. [Vexurtbei⸗ 
lung.] Es iſt den Leſern Ihres Blattes bekannt, daß am 18. Oktober c. 
das Geſchwornengericht in Oſtrowo den Thomas Kokot aus Roſzli für 
ſchuldig erklärte, am 6. Auguſt 1861 gemeinſchaftlich mit anderen auf dem 
Felde bei Roſzki den Ausgedinger Joſeph Wolniak getödtet zu haben, und 
zwar mit Vorſatz und Ueberlegung, den Anton Mlynarz und Nicolaus 
Kokot aber nur für ſchuldig bei der am 6. Auguſt 1861 erfolgten, mit Vor⸗ 
ſatz und Ueberlegung ausgeführten Tödtung des Joſeph Wolniak den Thäter 
in Handlungen, welche die That vorbereitet, erleichtert oder vollendet haben 
wiſſentlich und nach vorhergegangener Abrede Hülfe geleiſtet zu haben, und 
es wurde in Folge deſſen gegen Thomas Kokot und Anton Mlynarz auf 
Todesſtrafe, gegen Nicolaus Kokot auf zehnjäbrige Zuchthausſtrafe und 
zehnjährige Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Die beiden zum Tode 
Verurtbeilten hatten die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und das ſchwurge⸗ 
richtliche Erkenntniß vom 18. Oktober c. nach zwei Richtungen hin prozeſſua⸗ 
liſch angefochten. Die Nichtigkeitsbeſchwerde gelangte am 17. d. M. 
Verhandlung vor dem Kriminalſenat des königlichen Obertr 8, wurde 
aber dem Antrage des Vertreterts der Generalſtaatsanwaltſchaft entſpre⸗ 
chend, als unbegründet zurückgewieſen. 5 

* Lifja, 26. Dezember. Gegen die Wochen⸗Zeitung find, 
wie wir hören, vier Anklagen im Gange; zwei davon wegen Sammlung 
für den Nationalfond und für Graudenz. a 


1 Bleichen, 26. Dezember. [Einbeſcheerung; Anerkennung.] 
Vorgeſtern feierten die Zöglinge des hieſigen Knaben“ und chen⸗Ret⸗ 
tungshauſes den Chriſtabend in fröhlichſter 1 Paſtor Strecker hielt im 
Betiaale der Anſtalt eine gottesdienſtliche Vorfeier. — Vergangenen Sonn⸗ 
tag Nachmittag beſchenkte der . Frauenverein in der evangel Schule 
55 arme Kinder, Witwen und Hilfsbedürftige. Paſtor Strecker leitete auch 
bier die Feier durch eine geiſtliche Rede ein. Kunftiges Jahr beſteht der 
Verein 25 Jahre und gedenkt ſein Jubilaum in ſolenner Weiſe zu feiern. — 
Da ſich in 5 Provinz außer bier bis jetzt noch kein Handwerksmeiſter⸗ 
verein gebildet hat, ſo iſt e von Berlin aus zum Vorort und 
Bürgermeiſter Hautzinger, in Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte, zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden. Der Verein hat unter feinen Gliedern den 
Gruß: „Grüß Gott“ eingeführt. Ohne Peſſimiſt ſein zu wollen, jo konnen 


wir ihm keine lauge Lebensdauer vorherſagen, weil er ſein Beſtehen nicht der 


Befriedigung eines innern Bedürfniſſes verdankt, ſondern feinen Gliedern 

von Außen aufgedrungen wurde. s 
Schwerin, 26. Dez. Unglücksfall; Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung; Diebſtahl.] Am 20. d. widerfuhr dem hieſigen Töpfermeiſter O. 
nebſt zweien Arbeitern beim Thongraben das Unglück, in Folge eines Erd⸗ 
urzes bis an die Bruſt verſchüttet zu werden. In der Nähe befindliche 
J erſonen befreiten die Unglücklichen, die faſt ganz beſinnungslos waren, aus 
dem ſichern Grabe. Auf einem Wagen nach der Stadt gebracht, wurden ſie 
der ärzlichen Behandlung übergeben, die auch jetzt noch, beſonders bei dem 
c. O., der eine lebensgeſährliche Quetſchung an der Bruſt erlitten hat, außerſt 
nötbig erſcheint. Jedenfalls dürften in Zutunft von der Ortsobrigkeit an⸗ 
geordnete, beſtimmte Maaßnahmen der Vorſicht zu treffen ſein, da überdies 
das Graben der Töpfererde in den hieſigen Gruben mehr nach dem eigenen 
Bedünken der verſchiedenen Berechtigten, als ſachgemäß betrieben wird. — 
Abends, am 21. d., wurde für 60 arme Kinder der evangeliſchen Stadtſchule 
eine Weihnachtsbeſcheexung veranſtaltet. Ein Damenkomite war für dieſes 
Werk der Wohlthätigkeit beſonders thätig geweſen, hatte die eingeſammelten 
Liebesgaben weiblicher Induſtrie 8 Er vorher zur Verlooſung ausgeſtellt 
und daraus einen Erlös von etwa 65 Thlrn. gewonnen. — In der Nacht 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Allgemeine Feuer- Fluß., 
enbahn-Transport-Verſicherungs⸗ 


und Ei 


Geſellſchaft 


„ULTRAJECTUM 


in Zeyst. 
Direktion. 


Land⸗ 


Dr. W. D. J. Schas, Bürgermeiſter und Mitglied der Provinzial⸗Staaten, Direktor. 


W. B. Barbe, Adjunkt⸗ Direktor. 


Dr. P. M. de la Court, ſtellvertretender Adminiſtrator. 


Verwaltungs⸗Rath. 


Junker J. E. Huydecoper van Zeyst, Ritter des Niederländiſchen Löwenordens. 
Se. Excellenz, Herr J. P. P. Baron van Zuylen van Nyevelt, Ritter⸗Großkreuz u. ſ. w., Staats- Minifter a. D. 
Se. Excellenz, Herr E. C. U. van Doorn, Ritter u. |. w., Staatsminiſter a. D., Kommiſſar des Königs in der Provinz Utrecht. 
Herr K. G. Baron van Wassenaer, Grundeigenthümer. 


Um den vielen nachtheiligen Gerüchten zu begegnen, welche ſeit der Entlaſſung des früheren Adminiſtrators, Herrn Liefrink, abſichtlich über unſere Geſellſchaft verbreitet worden find, beehren wir uns mitzutheilen, 


daß nach der in der Verſammlung der Aktionäre vom 1. d. M. durch die Direktion und den Verwaltungsrath 
1) Aktivüberſchuß r 
5 Baar eingeforderte 20 Prozent des Aktienkapitals 
0 


Fl. 
Noch nicht eingezahlte 70 Prozent des Aktienkapitals 
Zu vereinnahmende, reſp. reſervirte Prämien 


Zuſammen . 


vorgelegten Geſchäftsüberſicht die Deckungsmittel der Geſellſchaft beſtehen, wie folgt: 
„ Fl. 111,652 — 81 

387,000 — — 

Fl. 1,348,000 — — 

Fl. 1,000,000 — — 


Fl. 2,846,659 — 81 


daß außerdem ſpeziell für das preußiſche Geſchäft eine Baarkaution von ca. Fl. 100,000 bei der königlichen Regierung in Köln deponirt, für die laufenden preußiſchen Riſiken ein hinreichendes Aktivum als 


Prämienreſerve in Preußen geblieben iſt und auch ferner bleiben wird. 


Hieraus geht unzweifelhaft hervor, daß die Ultrajectum, die ſich während ihrer einjährigen Wirkſamkeit in Preußen das allgemeine Vertrauen erworben und auch in jeder Beziehung gerechtfertigt hat, 


ihren Verſicherten auch für die Folge die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 


Die Geſellſchaft führt fort, gegen feſte, billige Prämien ohne jede Nachzahlung alle Mobilien, Waaren, landwirthſchaftliche Gegenſtände u. ſ. w., Immobilien, fo weit es geſetzlich geſtattet ift, 


zu verſichern. 
verſichert ferner Waaren und 
Köln, im Dezember 1862. 


üter für den Transport zu Lande, auf Eiſenbahnen, Flüſſen und Binnengewäſſern. 
Die General: Bevollmächtigten für Preußen 
J. Degraa & Comp. 


Gegen angemeſſene Siken iir en gewährt die Geſellſchaft noch Verſicherung gegen Dampfkeſſel⸗ und Gasexploſionen, jo wie auch beim Gebrauch von Lokomobilen auf Gütern. Sie 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur unentgeltlichen Verabreichung von Proſpekten und Antragsformularen, fo wie zur bereitwilligſten Ertheilung jeder weiteren Auskunft. 


romberg, im Dezember 1862. 


Die General-Agenten für die Provinz Poſen 


Gebrüder Hirschfeld, 


fo wie auch die folgenden Haupt: und Spezialagenten der Ultrajectum: 


Herr Gerichtsaktuar ge in Adelnau. Herr Kaufmann HM. Philippsohn in Schniiegel. Herr 
Kaufmann W. Friedlaender in Oſtrowo. »HChauſſee⸗Aufſeher Stolsenberg in Goerchen. - 
Schiedsmann . a in Raſzkowo. Brauer meiſter Ce Hegner in Goſtyn. . 
Partikulier Schybilski in Stalmierzye. » »Gaſtwirth M. A. Sandberg in Jutroſchin. 
Partikulier A. elz in Großdorf. VPPeoſtexpedient Aeg. Zimmermann in Kröben. 
Kaufmann . Hinzelmann in Schwerin a. W. Brauermeiſter Card ZHanisch in Punitz. 

5 - Ferd. Schütz in Zirke. „Kaufmann e. Schoepke in Rawicz. 

. . A. Bauer in Alt⸗Kloſter. | „Kämmerer Wein. Hing in Sarne. 

erren Kaufleute Gebr. Lipmann in Unruhſtadt. HGeeſchäftsführer Nl SKrurnik in Bord. - 

Sar Kaufmann E. Anders in Wollſtein. Kämmerer . olf in Dobrzyca. . 
. e Lehm. Lewin in Polu. Crone. | „Kaufmann Adolf Schoepke in Kobylin. 5 
. . Herm. Schinn in Schulitz. D . Hel. Szeps in Kozmin. 

- Mare. Pinn in Grütz. . ö A. Levy in Krotoſchin. - 
5 - Jacob Goldstein in Neuſtadt b. Pinne. Kämmerer Seeber in Pogorzelle. 
s : W. Peickert in Neutomysl. : ⸗ HMaufnicht in Zduny. . 
‚ . Aug. Schwantes in Chodzieſen. - Privatſekretär /. WW. C. Kiischauer in Meſeritz. ‚ 
. 5 Louis Herz in Schneidemühl. Kaufmann M. V. Mui in Bentſchen. . 
2 s Isid. Salomon in Szarnitau. Gaſtwirth Y. Madalkiewiez in Mogilno. 
„TThierarzt Carl Bockmann in Filehne. „Kaufmann S. Holhmann in Trzemeszuo. E 
„ Gaſtwirth Is. Sam. Tobias in Schönlanke. Lehrer Stranz in Gembic. a 
Kaufmann Sm. Lessler in Liſſa. „Kaufmann Ad. Habisch in Obornik. . 
Brauereibeſitzer Schubert in Frauſtadt. . . Uracauer in Mur.⸗Goslin. . 
. 8 A. Zobel in Storchneſt. - Lili hutter in Polajewo. . 
„Dr. med. 7. Stareischek in Reiſen. Schiedsmann Aron Alexander in Rogaſen. . 
Kaufmann C. Jacusiel in Gneſen. Buchdruckereibeſitzer Aoachdne in Pleſchen. . 
. E . Jaworski in Czerniejewo. „Kaufmann E. Lethe in Neuſtadt a/ W. - 
, 2 J. M. Blumberg in Wittkowo. 5 . Aron Badt in Poſen. 2 
. : Ad. Gottschalk in Jnowraclaw. . : I. Skokalski in Poſen. . 
Mühlenbeſitzer Carl! Gehrke in Gniewkowo. . - Max Warschauer in Poſen. . 
Kaufmann M. Malischer in Strzelno. | - Bofterpeditr Heinrich Schröer in Moſchin. | 


Polizeiſekretär Mieth lie in Czempin. 3 Kaufmann Wilhelm Menzel in Schwerſenz. ) 


Lehrer L. Lewinsohn in Obrzycko. 

Kämmerer Meinecke in Pinne. 

Commiſſionär Mein. Dietrich in Samter. 
Kaufmann M. G. Lewinsohn in Wronke. 
Gaſtwirth C. Aiudlicki in Grabow. 
Kreis-Translateur JV. Gier mul in Kempen. 
Kaufmann und Poſthalter 1. I. Türk in Schildberg. 
a, M. Becher in Schrimm. 

Kantor M. . Fränkel in Jaraczewo. 
Kaufmann Joseph Kopf in Kions. 

Lehrer Louis Huntz in Pudewitz. 

Kaufmann BN. Juarnatowski in Santomysl. 
Güteradminiſtrator Bichard Daus in Schroda. 
Kaufmann Alex. Olszewski in Schubin. 
Gaſtwirth B. S. Rosen in Exin. 

Pächter M. Hilepaczewski in Kompie bei Labiſchin. 
Kaufmann J. Fink in Rynarzewo. 
Kreistaxator C. Rogalinski in Znin. 
Kaufmann J. Hi. Jacobsonhn in Nakel. 

5 Joh. Erzebyta in Lobſens. 
Sekretär Otto Hläufer in Janowiec. 
Stadtſekretär Meyke in Scholten. 

Kaufmann Seamon Bradt in Wongrowiec. 

3 Isaak Badt in Miloslaw. 

. M. Grunberg in Wreſchen. 

. L. Löwenthalin Zetow. + | 

s Michaelis Warschauer in Koſten. 

Joseph Let in Jarocin. 
Joseph Meyer in Klecko. 


(Beilage.) 


302. Sonnabend, 


vom 24. zum 25. d. wurde dem biefigen Stadtförſter G. die für die Feiertage 
wohlverſorgte Speiſekammer durch ein nach außen führendes Fenſter gänzlich 
ausgeräumt. 3 ” 85 

r Wollſtein, 25. Dez. [Weihnachtsbeſcheerungen; Militär 
riſches.] Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre geſtern am heili⸗ 
gen Abende in der hieſigen katholiſchen a f duch des die bereits gegen 50 
Zöglinge zählt, die Weibnachtsbeſcheerung in höchſt feierlicher Weiſe ſtatt. — 
Diejenigen jungen Leute, welche in dem Kalenderjahre 1861 das 20. Lebens⸗ 
jahr vollenden, — diejenigen, welche ihrem Alter nach bereits bei den bis⸗ 
herigen Aushebungen zu konkuxriren hatten, jo weit fie nicht ſchon eine rechts⸗ 
gültige Befreiung vom Eintritt in das ſtehende Heer in Friedenszeiten er⸗ 
langt haben, wurden in dieſen Tagen durch das k. Landrathsamt aufgefor⸗ 
dert, ſich innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1863 Behufs 
Eintragung ihrer Namen in die Stammrolle bei der mit Führung derſelben 
beauftragten Behörde des Orts, in welchem fie geſtellungspflichtig find, un⸗ 
ter Vorzeigung ibres Geburtsſcheins zu melden. Für die im Orte ihres 
Domizils reſp. Geſtellungspflichtigkeit nicht anweſenden Militärpflichtigen 
baben die Eltern, Vormünder ꝛc. derſelben die Meldung zur Stammrolle 
zu bewirken. > 5 } 

e Schubin, 24. Dez. [Kreistag Gerichtliches.] Auf dem am 
2. d. bier ſtattgehabten Kreistage iſt beſchloſſen worden, die Fortſetzung des 
Chauſſeebaues von hier nach der Stadt Znin in der Richtung von letzterem 
Orte nach Gneſen auszuſetzen, dagegen im kommenden Jahre den Ban einer 
Tbauſſee von bier nach Bromberg in Angriff zu nehmen. Die ſonſtigen 
Beſchlüſſe des Kreistages waren von keinem beſonderen Intereſſe. — An 
19. d. fand vor dem hieſigen königlichen Kreisgerichte wieder eine Verhand⸗ 
lung von größerem Intereſſe ſtatt. Die Anklage betraf einen Richter des 
Gerichts bee wegen 5 85 07 des hieſigen königlichen Landraths Hrn. 
Rochlitz mit Bezug auf deſſen Amt und war durch ein an dieſen von dem 


Berichtigung. 
Eine der letzten Nummern der „Poſener Zeitung“ enthält einen Artikel 
d. d. Schildberg, 16. Dezember, in welchem erzählt wird, ich hätte gemein⸗ 
ſchaftlich mit einem zweiten Arzte den Transport eines Typhuskranken, des 
Hauslehrers Mincus, von Marſzalki, in das 1¼ Meilen entfernte Kreis⸗ 
Lazareth zu Schildberg für ungefährlich erkärt. Daran iſt die Frage geknüpft, 
wie „die Herren Aerzte“ dazu gekommen ſeien, den Mincus „wider feinen 
Willen aus dem Bette zu nehmen, anzukleiden, auf einen Wagen zu ſchaffen 
und fortzufahren“, jo wie dazu „kontagihſe Kranke umberzufahren, als wenn 
die Aufgabe vorläge, den Typhus pom Dorfe in die Stadt zu bringen“. Alle 
dieſe Behanptungen ſind, ſo weit ſie mich betreffen, erdichtet, da ich über den 
Transport des Mincus exit, durch den erwähnten Artikel Kenntniß erhalten 
habe. Ueber die Gefährlichkeit oder Ungefährlichkeit eines ſolchen Transports 
habe ich ebenſowenig zu irgend einer Zeit ein Urtheil abgegeben. 
Kempen, 24. Dezember 1862. Dr. Leon. 

Der in Mainz vom Rabiner Dr. Lehmann daſelbſt herausgegebene 
„Iſraelit“ erfreut ſich einer wohlperdienten Anerkennung und Verbrei⸗ 
tung. Auf dem 8 des hiſtoriſchen Judenthums ſtehend, 145 er 
ugleich Bildung und Geſittung zu verbreiten und ſorgt durch populär wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Aufſätze und durch ein reichhaltiges Feuilleton fur Belehrung 
und Unterhaltung ; Korreſpondenzen aus allen Weltgegenden und zahlreiche 
Annoncen machen ihn namentlich für Rabbiner und Lehrer, ſowie für alle, 
die ſich für das Judenthum intereſſiren, unentbehrlich. 


Angekommene Fremde. 


Vom 25. Dezember. . 
SCHWARZER ADLER. Hauptmann und Rittergutsbeſitzer Rohrmann und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Dezember 1862. 


— — 


tin Nr. 43; Fräulein v. Nembowska und Gutsbeſitzer v. Nembowsk 
aus Bialydwor, Mühlenſtraße Nr. 10. 


Vom 26. Dezember. 


BAZAR. Lieutenant v. Bloeiſzewski aus Militſch, die Gutsbeſitzer Graf 
Cieſzkowski und v. Rosciſzewski aus Polen, p. Potocki aus Bend⸗ 
lewo, v. Mankowski aus Rudki und v. Lutomski aus Staw. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Die Kaufleute SUR: aus Hei- 
delberg, Kochbeim aus Schroda, Graupe aus Rogaſen, Wolff aus 
Xions, Werner und Jaraczewski aus Borek. 

Vom 27. Dezember. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Wabrſchiff aus Roſen⸗ 
feld, Geometer Küfeld aus Wreſchen, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Koſel aus Görlitz, Gerichts⸗Aſſeſſor Heinze aus Koſten, die Kauf⸗ 
leute Ephraim aus Görlitz und Benas aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Nittergutsbeſitzer v. Lutoſtanski aus Polen, 
Rechtsanwalt Loewy aus Oſtrowo, Holzhändler Biſchof aus Düren, 
Aſſeſſor Cordes nebſt Frau aus Wittſtock, königl. Baumeiſter Wen 
zel aus Aachen, Rentiere Fräulein v. Bodenſtein aus Dresden, 
Avantageur Schmidt aus Fraukfurt a. O., Sanitätsrath Dr. Heſſe 
und die Kaufleute Breslauer aus Berlin, Kanter aus Winzig und 
1 aus Slupete. 8 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Offizier Lüder aus Hannover, Kreisge⸗ 
richts⸗Kalkulator Cohn aus Pleſchen, die Kaufleute Hamburger aus 
Gladbach, Arzig aus Limbach, Hirſchfeld aus Berlin und Herzfeld 


aus Graudenz. x 8 = 
HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Brzezanski aus Czachurki, Akademiker 


Angeklagten in run Eigenſchaft als Vormund gerichtetes Schreiben ver⸗ 
anlaßt. Die Anklage war vom hieſigen Gerichte bereits zurückgewieſen: die⸗ 
ſelbe mußte jedoch in Folge einer Beſchwerde der hieſigen königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Anordnung des königlichen Appellakionsgerichts zu Brom⸗ 
berg eingeleitet werden. Das hieſige Kreisgericht hat den Angeklagten für 
nichtſchuldig erkannt. Vorausſichtlich wird von der Staatsanwallſe 

Appellation beſchritten werden. 


Rittergutsbefiger Rohrmann aus Chrzaſtowo, Kaufmann Gräf aus 
Eiſenach und Agronom Dembinski aus Koscianki. 
KRUG'S HOTEL. Kunfler Kramer aus Liſſga. 12 
PRIVAT-LOGIS. Stud. philos. Hüppe aus Berlin, Halbdorfſtraße Nr. 3; | HOTEL 
' Pr. Lieutenant und Rentier Hebdmann aus Schmiegel, Berliner⸗ 
chaft die ſtraße Nr. 13; Bauführer Knebel aus Köslin, Lieutenant im Inge⸗ 
nieur⸗Korps Knebel und Stud, jur. Knebel aus Berlin, St. Mar⸗ 


Wiesner aus Goldberg und Architekt Hetſchold aus Wilna. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Leipe, v. Benislawski aus 
Polen und v. Guttry aus Paryz. ‘ ? 
DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Gwiazdowo und Haus⸗ 
lehrer Schole aus Soleczno. ? 
DREI LILIEN. Leinwandhändler Neumann aus Waldenburg und Hauslehrer 
Held aus Chraplewo. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten 
I. Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ Steinkohlen 
G l Naar 0 
i Quantität Noggenkleie, verſchiedene eſe ſchaft. 8 Von oberſchleſiſcher beſter Steinkohle er⸗ 
a are eren wi 9 Groh. Weed n der E Agent I: 1 575 Deielfichaft 1 11 Der e Rauen, e W in e 
9 * 2 7 ji * 4 8 2 2 .. Dar 
a: * dem Kaufmann Dr Rule Li 1 19 bat Letzterer die Be- Preiſe 5 frei ins Haus als vom hieſigen 


Poſen, den 22. Dezember 1862. täfigung als Agent Seitens der föniglichen Regierung bereits erhalten. Indem wir dies zur Bazntof ab. .. 
Königliches Proviant-Amt. _ Jörtentlichen Kenntniß bringen, bitten wir, ſich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten an den Poſen, im Dezember. 


gedachten Herr den. 
Polizeiliches. Fer Berlin, den 22. Dezember 1862. ilhelm Mewes, 


Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ 
en befreit, das läſtige Jucken beſeitigt, 
ud das Ausfallen der Haare ſofort 
nterbricht, iſt wohl das 
bewährte Schinnenwaſſer 
aus der Fabrik von Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei Merr- 
mann Moegelin in Poſen, 
GBergſtraße Nr. 9, in Flakons à 15. 
“Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut 


Bekanntmachung. 
Montag, den 29. Dezember e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden im dieſſeitigen Ma⸗ 


n 
u 
u 


Gr. Gerberſtraße 20. 


Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in 
Beſchlag genommen worden: _ 8 

101 Stück Leinwand zu 3 Schnupftüchern, 
2) 12 Ellen Hemdeleinwand, 3) 1 roth⸗ und 
blaugeblumte Tiſchdecke, 4) 14 Ellen braunen 
wege zu einem Kleide, 5) 2 weiße Gardinen⸗ 

ügel, 6) 1 Paar weiße Strümpfe A. 8. Nr. 
17 gez., 7) 1 Paar desgl. I. K I. gez., 8) 1 Paar 
desgl. C. K 1. gez., 9) 1 Paar desgl. Nr. 11 
1 10) 1 Baar desgl. K B 2 gez. 11) 1 wei⸗ 


Grundkapital 


es geſticktes Schnupftuch, 12) 1 Kommoden 
ee Blumenbouquets eingeſtickt und 13) 
1 grauleinenes Rolltuch. 


Bekanntmachun 


um öffentlichen mei . 
schiedener Quantitäten Bau, Nutz- u. Brenn⸗ 
> aus dem Schlage pro 1863 gegen gleich 

aare d ars Be a 1863 
icitationstermin aumt: 
9 “Bar die Oborniker Reviere. 

a. Mittwoch den 21 Januar, 

b. ren or 2 0 — 

c. Mittwoch den 18. März, dig pr 
im Marquardt ſchen Gaſtbofe zu Obornik, jer Hühneraugen, 
desmal von 10 Uhr ab. 5 

II. Für die Polajewoer Neviere. 

a. Donnerſtag den 22. Januar, 

b. Donnerſtag den 19. Februar, 

e. Donnerſtag den 19. März, 
zu — 3 Uhr ab, im Kiau'ſchen Gaſt⸗ 
bauſe zu Boruſzyn. 

Die Loos⸗Eintheilung des Bauholzes kann 
zwei Tage vor dem Termine hier eingeleben 
werden. 


Prämien» Referven 


pfehle ich: 
Frostpomade, 


und radikal. 


kommt in den Terminen zu Boruſzyn zum 
Ausgebot. 5 

be 86 den 6. ter e bst 

er erförſter rbst. 

= fbr Herbst. \Kreosotin ll 


Umzugshalber will ich meinen 
hof erſten Nanges 


Hötel de Berlin 


in Meferig sofort verkaufen, am 
Markt belegen, maſſiv gebaut, komplet 
eingerichtet, mit oder ohne Inpenta⸗ 
rium; beſtehend Parterre aus Billard⸗ 
zimmer, Reſtaurationszimmer, Neben⸗ 
zimmer, gut eingerichteter Küche und 
Speiſekammer, ein Saal nebſt 6 Frem⸗ 
denzimmern; ein beſonderes Haus für 


wärtige verſendbar. 
geſtellter 


gens bis 7 Uhr Abends, 


von 4 Kellern, nöthige Stallungen für 
24 Pferde, mit ganz beqnemem Hofraum. 
Der Kaufpreis iſt 7000 Thlr., und 
tönnen nach Wunſch 24000 Tlr. dar⸗ 
auf ſtehen bleiben. Die näheren Be⸗ 
dingungen auf franco Briefe ſind bei mir, 
dem Unterzeichneten, und dem Kauf 
mann Herrn Ferd. Gross in 
Meſeritz zu erfahren. 2 
A. Siltowski, 


otelbeſitzer. 


eringiten Schmerz zu 
Fear ich nach per 


chen Uebeln leiden. 


Preußen. 


— — — —— — 
In einem freundlich gelegenen Städtchen der 
Provinz Poſen M eine Apotheke unter 
beſonders günſtigen Zablungsbedingungen zu 
verkaufen. 2 2 

Nähere Auskunft ertheilt in Poſen derſſtehend aus: 
Kanzleidiener Fortte bei der Ober-Poſt⸗ 
direktion. 


—ä—— ———— —ÜA1lt ng 
Fin anſt. Madchen, das ſchneidern gelernt, 
empf. ſich den Damen a Tag 5 Sgr. Nä⸗ 
beres bei Frl. Hauff, Mühlenſtr. 17, 2 Tr. 


Vormi 


Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1861 exkl. der 
Prämien für ſpätere Jahre 7). 


An Nene in Kraft während des Jahres 1861 . 
Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchäfts⸗Zuſtand der Geſellſchaft halte ich mich zur 
Vermittelung von Geſchäften beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen 
und bin auch gern bei Aufnahme der Anträge behülflich. 
Poſen, den 27. Dezember 1862. 
Salomon 
Agent der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


!! Ludwig Oelsner's Wwe., I! 


kgl. preuß. konz. Operateurin. 

— 15 * ' 9 75 
wachſene Nägel, War⸗ . N 
zen, Schwielen, Schwämme xx, heile ich nach [öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
einer eigenen Methode in wenigen Min u⸗verſteigern. 

ten blut⸗ und ſchmerzlos. Beſonders em⸗ 
emmt bei bequemer 
V nwendung ſofort 
das läſtige Jucken der ſogenannten Win⸗ 
terbeulen, heilt jedes Froſtübel aufs Schnellſte 


Ein Theil des Brennbolzes im Belauf Lipka Kreosotin J. ae zur al helmsſtraße 8, wegen 


ren Heilung kranker Ballen, namentlich wenn 
ſolche mit Knochenanſchwellung und chroni⸗ 
ſcher Knochenentundung komplizirt find. 
Hühneraugeneerat, ſtillt 
mit ſicherem Exfolge den 
heftigſten Hühneraugenſchmerz, 
bildungen derſelben, ohne die unteren Fleiſch⸗ 
theile verletzend anzugreifen. Nebſt genaue⸗ 
ren Gebrauchsanwei es Für Aus⸗ 
1 mpfehlungen hoch⸗ : 
Medizinal- Beamten, ee berfteigern. 
Aerzte und höchſt glaubwürdiger Privatperſo⸗ 
nen liegen zur Einſicht vor von 9 Uhr Mor⸗ 


Königsſtraße Nr. 2, 2. Etage. 


Atteſt. Daß Frau Oeleuer mit fücherer] 


0 g 8 Hg 8 d großer Fertigkeit Hühneraugen, 175 9 N 
die Bedienung, großen Räumlichkeiten en m Me nanadffene Nudel, aden lich kieferne Bauholzſtämme aller 


erregen, entfernt, be⸗ 


ſönlicher Ueberzeugung F S ” 
Be a klaftern, Strauchhaufen und Schwar 


Dr. Weiß, Regt. Arzt und Oberſtabsarzt, ino 
Geh. Sanitätsrath und Leidarzt „ daſelbſt nach einer bei demſelben 
niglichen Hoheit des Prinzen Carl von 


* 
Nachlaß⸗Auktion. 
f Baborowkeo, Kreis Samter, gehöri⸗ 
Mittwoch den 31. Dezember C.Jgen Forſtparzelle von ungefähr 80 Margen, 
ttags von 9 Uhr ab werde ich in dem Zwecks de - 
Auktionslokale Magazinftrafe Nr. I min auf . 
den Nachlaß des Sprachlehrers Meyer, be⸗ 


Mahagoni⸗ 
und Pirken⸗Möbeln, 


als: Sopha, Bücher- und Kleiderſpinde, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, Fau⸗ 


Die Subdirektion. 


Thlr. 3,000,000. 

. 1,755,844 25 Sgr. 
o 2,646,467 17 
Thlr. 7,402,312 12 Sgr. 
Thlr. 917,170,272. 


preiſes. 


Löwinsohn, 


Wirthſchaftsgeräthe, und alsdann: 
40 Bouteillen Haut Sauternes, 


50 - guten Cognak, 


Zobdel, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion. 


Freitag am 2. Januar c. 
werde ich im Baumannſchen Hauſe, Wil⸗ 
Verzuges: 


gut erhaltene Mahagoni- und 


Birken⸗Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Spinde, Sopha's, 
Spiegel, Waſchtiſche ꝛc., ein Cylin⸗ 
derbüreau, Glas- und Porzellan⸗ 
ſachen, ſo wie Haus⸗, Küchen⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 


vis-A-vis 


in allen Forma 
G. 


ſchmilzt Horn⸗ 


Lipschitz, tol. Auktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung 
Im Zahnoer Walde bei Moſchin 
werden von Neujahr ab alltäg⸗ 


Art, ferner Stubben- und Späne⸗ 
ten durch den Förſter Carl Sachweh 


5 einzuſehenden Taxe verkauft. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf 
gegen gleich baare a we einer zum Gute 


g vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die 


irma: M. Underberg- Albrecht. 


8 


r Abholzung, habe ich einen Ter⸗ 


Warnun 


Freitag den 2 Januar k. J.) 
Nachmittags 2 Uhr & 
in loco Baber6wkeo auberaumt, wozu! 
ich Kaufluſtige hierdurch einlade, 
Samter, den 23. Dezember 1862. 
Ahlemann, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


0 
von 


8 aut und bil⸗ 
ES Ball-Handfehude, "i: en 


Waſſerſtraße 13, nahe der Gerberſtraßen⸗Ecke. 


Großer Ausverkauf. 
bei A. Dolinski 7 Bazar. 

Wegen gänzlicher Räumung meines 
Herren-Garderobe⸗Geſchäfts und aller 


dazu gehörenden Artikel, Verkaufe ich 
alle Gegenstände zur Hälſte des Einkaufs⸗ 


. „Kopirbücher, Kopir⸗ 
5 inte ſo wie alle zum Kopiren erforder⸗ 
lichen Utenſilien empfiehlt in größter Auswahl 
H. Michaelis, 

teuils, Uhren, Betten, diverſe Küchen⸗ und. . Breiteſtraße Nx. 9. 


Neujahrs⸗ 


Gratulationskarten und 
Kotillon⸗Orden n 


Wilhelmsstr. 18, 


von Hötel de France 


und Modewaaren⸗Handlungen empfiehlt 


ten 


Breiteſtraße Nr. 9. 


riſcheüapskuchen.] ers werder, 
* F 
Davon halte ſtets Lager, undgebe dieſelbe 3 
zug biligten Breite ad. e en nordamerik. Stein-Quellöls 
Poſen, im Dezember. zu 
Wilhe m Mewes, | Magdeburg. 
große Gerberſtraße 20. I 


/ Apotheke Georgen 1845 
Schacht 16 Sr ndeı 


und ſich bewährten Tabletten werden verlauft in allen S 
der Konditorei von A. Sepingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


bewirkt. 


Stearinkerzen 
Pack Pfd. 5% Sor. 


2 f bei 10 Pfd. 
5½ Sgr. bei 
Louis Pulvermacher. 
Breiteſtraße 12, 


Generaldepoſiteur des Ne ſchen 
Malz . Aer 


PETROLEUM. 
Doppelt raffinirtes 
amerikan. Steinöl 


(nicht feuergefährlich) 
empfiehlt sich als bestes und bılligstes 
Beleuchtungs-Material. 


Consum pro Stunde nur 


2 5 
zur Erzeugung 
eines 


gasähnlichen Lichtes, 


brennt auf jeder für Solaröl oder Pho- 
togen eingerichteten, oder auch mit 
Brennöl vermischt, auf jeder gewöhn- 
lichen Lampe. 
Im Ganzen und Probepartien zu be- 
ziehen durch 


Sintenis & Dinckelberg 


rt in koloffaler 
uswahl billigft 


H. A. Fischer 


(Carl John). 


Michaelis, 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 7 
Empfehlenswerth für jede Familie! 8 

Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk! 55 
f 46 88 8 

„Boonekamp of Maag-Bitter“ > 
bekannt unter der Deviſe? „Oeeidit qui non servat “, — S 
erfunden und einzig und allein fabrizirt 52 

von N 93 4. 

H. Underberg-Albrech, 5 

am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, — 8 
oflieferant 8 8 8 

Sr. Majeſtät SM Sr. Majeſtät 2 

des Königs von Preußen; des Königs von Bayern: EHE 

Sr. königl. Hoheit Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗ S = 8 

des Prinzen Friedrich von Preußen; Sigmaringen 88.85 
und mehrerer anderer Höfe. SE 

15 NE. Ein Theelöffel voll meines „Moonekamp of Maag- 37 
” Bitter “ genügt für ein Glas von /. Quart Zuckerwaſſer. =_ 
Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. 58. 

3 Dieſe zur gänzlichen Hei⸗ 

lung le auto 


ten, als: Grippe, Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, Eng 
brüſtigkeitund Keuchbuſten, 
als vortrefflich erprobten 
Städten Deutſchlands, in Poſen in 


\ ectoralo 


— 


lr SchachtgSarbckr 28d 


6 

1 ani j 1 Ari in junger Mann mit guten Empfehlungen! 

Wit kalſerl. königl. öſtr. Privilegium und re ale 

preuß. iniſterial⸗ Approbation. K Kommis ein Engagement. Näberes zu er⸗ 

Dr Borchardt’s aromatifche Kräuterſäufe, zur Verſchönerung und Iyanen beim Seen A eee 

2 l * Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Haut⸗⸗ „ 

unreinheiten; (in verſiegelten Originalpäckchen & 6 Sgr.) 

5 5 aromgatiſche ZJahnpaſta, das 

Dr . Suin de Boutemard 8 univerſellſte au Jubel Er⸗ 


Ein junger Mann ordentlicher Eltern, mit 
haftunge- und Neinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleiſches in / und ½ Päckchen 


BAZAR. 
Salle romaine. 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag 
und Montag: 


Große Vorſtellungen, 


zu deren Beſuch ergebenſt einladet 
Chartes, Direktor. 


Lambert's Salon. 


Mittwoch 31. Dezember 


großer Maskenball 


(mit und ohne Maske). 

_ Anfang 8 Uhr. Entrée: für Herren 10 
lin für Damen 7%, Sgr. Billets find bis 
6 Uhr im Lokale ſelbſt und bei Herrn . 
Baltes, Friedrichsſtraße 31, für Herren 
a 7 Sgr., für Damen & 5 Sgr. zu haben. 
Demaskiren nach Belieben. Vinsfenanzüge 
find in der Garderobe zu haben. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
u Poſen. 


in B. Behr's nuen- 


handlung in Posen, Wil- 
heimsstrasse 21, traf ein: 


Dienst- u. Notiz-Kalender 
Infanterie-Offieiere. 


1863. 3. Jahrgang. 
geb. 1 Thlr. 


hinreichenden Schulkenntniſſen ausge⸗ 
12 und 6 Sgr.) 


rüſtet und der deutſchen und der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in unſerm Geichäft, 
ſofort als Lehrling eintreten. 
r indes vegetabiliſche Stangenpomade, erhöht den Glanz und die Ed. Bote & 6. Bock, 
Be 4 u (GStaitizität der Haare, und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten Poſen, Wilhelmsſtr. 21 
der Scheitel; (in Originalſtücken & 7½ Sgr.) . 2 g rt 
aller 5 era is italieniſche Honigſeife, iſt zum Wachen und Baden = 0 
pötheker Opel alls ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Ein⸗ Organ der Fortſch rittspartei 
wirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut; (in Päckchen zu 2½¼ und 5 Sgr.) f 8 « 
r Hartung's Ehinarinden Oel, aus einer Abkochung der beſten China⸗ Berliner Reform. 
* 2 5» vinde mit balſamiſchen Oelen, zur Konſervirung und Ver⸗ Täglich 1¼½—2 Bogen. Preis vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten 1, Thlr. 
önerung der Haaxe: (in berſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen & 10 Abbe 10 Sgr. Empfohlen zu Abonnements auf das am 1. Januar beginnende neue Quartal. 
r artun 8 Kraäuterpomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahr⸗ 
2 8 haften Säften und Pflanzen⸗ Ingredienzien, zur Wieder⸗ 
ne am Belebung des Haarwuchſes; (in verfiegelten u. im Glaſe geſtempelten Tiegeln 
à 0 Sgr. 
Ae cht werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch 
Kr 


Aug für 1863 erſcheint im Verlage von R. Gaertner in Berlin, täglich zweimal — 
Morgens und Abends — die 


Berliner Allgemeine Zeitung 


redigirt von 
Dr. Julian Schmidt. 


Organ der konſtitutionellen Partei. 

Gefällige Beſtellungen auf das 1. Quartal wolle man vor Schluß des laufenden ſſpäte 

Quartals (Preis vierteljährlich 2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition (Leip⸗ 

jigerjtraße 112) oder einem der bekannten Zeitungs Spediteure, außerhalb (Preis viertel- 

jährlich 2 Thlr. 11, Sgr. inkl. Poſtproviſion) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen laſſen. 
Inſerate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr.] für die Zeile berechnet. 


> Durch alle Poſtämter und Buchhand⸗ 2 9 10 Herr Konſiſtorialrath 
r. Goebel. 


in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


6. Menzel. Wilhelmsſtraßſe, neben der Poſt, 
fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strieh, Bromberg: ©. F. Beleites, Cho- 
dzieſen: C. Breite, Frauſtadt: Aug. (leemann, Gueſen: J. B Lange, 
Grätz: Rud. Mützel, Juowraclaw: II. Senator, Kempen: Gottschalk 
Fränkel, Koſten: B. Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Liſſa: 
J. I. Hausen, Lobſens: L. F. Eikiseh, Nakel: L. A. Kallmann, 
Neutomysl: C. J. Dampmann, Oſtrowo: Löbel Cohn, Pinne: Abrah. 
Lewin, Pleſchen: Th Musielewiez, Nawicz: J. F. Ollendorf, Sam 


55—57 Thlr.; ſchwerer Roggen 43—44 Thlr., 
leichter 41 — 42 Thlr.; Gert 


ter: W. Krüger, Schmiegel: Wolf? Cohn, Schneidemühl: Julius lflungen zu beziehen: 2 0 0 * Hafer 19-22 Thlr. Buchweizen 30—35 Thlr. 
Briese, Schudin C. L. Albrecht, Trzemeſzuo: Wolff Lachmann, i Her Iſraelit Am Neujahrstage, Vorm. 9½ Uhr: Herr aus 42—43 7 . Futtererbſen 37— 
Witkowo: R. A. Langiewiez, Wongrowig: J. E. Ziemer, Wrefhen:| , _ : 3 : Prediger Franck. 0 blt.; Kartoffeln 10/11 „ Thlr. — 
Const. Winzewski und in Wronte bel I. Krüger. ein Centralorgan für das ortho- 1c, 8 aach cem aint Sonn are wie 1 1% Ne 
- = met = z > : ag, ‚28. 1 dor. l in F j 

Die anerkannt beften Bern klares Bi ER Dr 3 7 Prediger 1 R — A 0 4 Air De. 0 55 13%. bir. 

; erausgegeben von ‚Dr. Freitag, 2. Januar Abends 6 Uhr: pro Ctur. unverſtenert. — Das Terminsge⸗ 

Hrätzer tet Main 1 And ſchäft in Roggen ſowohl wie der Handel in 


3. 
Verlag der Le Rouz'ſchen Hofbuchhand⸗ Am Neujahrstage, V 1 : Herr! Spiritus verlief ſehr ſtill. Ebenſo waren An⸗ 
lung daſelbſt. Wöchentlich 1¼ bis 2 Bogen.) Kon berate Rath Carus. (aa; er ) kündigungen ohne Bedeutſamkeit. Bei den 
Preis für das ganze Jahr nur 2 Thlr. preuß. ech Sonntag, 28. Dezember [peihränkten Umſäßen batten wir übrigens in⸗ 


Punsch-$ ODE , zoerwenenae, Mat . 
Beſten friſchen aſtr. Kaviar empfing 


A. Memus. 


von re TREE ARTNET A hd 4 ö 1 n 
. ie Cour. oder 3 Fl. 30 Kr. rhein. 5 Vorm. 10 : Herr Militar⸗ „ ſofern einen Unterſchied zwiſchen Roggen⸗ und 
Jose h Seiner nn eier Vutteifrahe 18. Anzeigen 1 Sgr. oder 3 ½ Kreuzer die Pe-] diger Bort. ee e Spiritus zu konſtatiren, als für erſteren Ar⸗ 

„ Düttelitrabe 18.-titzeile. Dienftag, 30. Dezember Abends 7 Uhr: tikel ununterbrochen eine matte Haltung vor⸗ 


waltend blieb und Kurſe ſich nur ſchwach be 
haupten konnten, während der letztere Artikel 
etwas mehr Feſtigkeit bekundete, welche durch, 
wenn auch nichr ſehr erheblich, doch einiger⸗ 
maaßen gebeſſerte Kurs⸗Notirungen Aus⸗ 
bruck fand. 


Dieſe Zeitſchrift, welche ſich des allgemeinen Herr Viviſions- Prediger Li 
Anklanges bei allen geſetzestreuen Ifraeliten DS alien Peine DIR eee 
erfreut, hat fich die Aufgabe geftellt, ein Par: Mittwoch, 31. Dezember Abends 5 Uhr: 
teiorgan für das orthodoxe (geſetzestreue, tra-] Liturgiſche Andacht zum Jahresſchluß. 
den ee een fein, allen 9 5 Am Neujahrstage, Vorm. 10 Uhr: Herr 
egen daſſelbe energiſch entgegen zu kreten, Wiens ⸗Brediger Lic. S 5 
Kin Anhänger zu kräftigen und wahrhafte Divijions-Brediger Lie. Strauß. Abend 


! und; wan mahl. 
Frömmigkeit in Verbindung mit Bildung und Ev. luiheriſche Gemeinde. Sonntag, 28. 


1 1 2 äglich friſche Auſtern bei 
u Düſſeldorf, C 5 Carl Schipmann Naechf., 
königl. preuß. Hoflieferant, And. Dietnien. 7 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 5 eee 


Jacob Appel, Wallnüſſe, a3 


mit zu räumen, zu Ein⸗ 


Geſchäftsverſammlung vom 27. Dezbr. 1862. 
Fonds 


1 . j A kaufspreiſ ; Geſittung zu befördern. Kurze, wiſſenſchaft Dezember Vorm. : h ds. Br. Gd. bez 
Alhelmeſtr. 9, es ä vis My n 8 ‚Bötel, a Fabricius. liche Aufface in populürem Gewande ſind der Böbri a R 9 aſtot Boſener 4 05 alte Pfandbriefe — 104 — 
— hrs Belehrung und der Würdigung der Sitnation Mittwoch, 31. Dezember Abends 7 Uhr! 38° s — 88 — 

Große franz. Mandel⸗Wallnuſſe b. Kletſchoff gewidmet, Nachrichten aus allen Weltgegenden] Feier des Jahresſchluſſes. Herr Paſtor Böh P 4% neue DB 

unsch-Syrope Sal. Simon.. Ss | „ eee Z SE 2 

un Zeſtrebungen einer aubensgenoſſen, Am Neujahrsta e, V 10 : 7 rovinzial⸗ an a ien — 99 — 

1 Ie Bab f d nee eee eee e 
Johann Adam Roeder, empfiehlt ſein reichhaltiges Suse direkt impor-chende Erzählungen und Schilderungen aus Familien: Nachrichten. 5% Obra⸗Mel⸗Oblig. — — — 
efünfehlen als Jie Feinſten fivter franzöſ. engl. und ital, Delitateffen,| Gegenrart und Dergangenbeit, lerter vor] Is Verlobte empfeblen ſich ſtatt jeder beſon 44-Kreis⸗ Obligationen — 98 — 
üdfrüchte, Weine, Thee und Cigarren. zugsweiſe der heiligen Literatur entnommen, A deren Angel ich ſtatt jeder beſon ⸗ 4. ⸗Stadt⸗Oblig. I. Em. — 98 — 

. F. Meer 9. Co., Berſandt von Auſtern und Seeſiſchen zu gewähren eine unterhaltende Belehrung. In N Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. — 894 — 

a Wilbelmsplaß Nr. 2. j den billigſten Preiſen bei prompter und reeller Ilir i n 849 iin bucht wiltem⸗ 5 ; N ; 5 an 
„Dis erſte Sendung echt Kulmbacher Bock⸗ Send = weer Saft allwöchentlich begrüßt, er ift be⸗] Tirſchtiegel. Görlitz, den 26. Dez. 1862. Preuß. de, Gee Male 0 2 — 1011 = 
f 92 it age 1 d dem geehr⸗ Butter und Käl E 1 Cie adde ii N nn ſollte ee, meiner n Wiel re , 3 . ee 10H a 
n Publikum heſtens empfohlen. ’ in keinem wahrhaft jüdiſchen Hauſe fehlen. ſalie mit dem Herrn ilhelm Fürſtf = Prämien⸗Anleihe — 1284 — 
. W. Falk, Schloßſtraße Nr. 4. [täglich friſche Tiſchbutter, die beliebten Anzeigen finden durch den „Iſraelit“ dieſvon hier bechre ich mich allen Verwandten und Schleſiſche 3 9% Pfandbriefe — Pippi 

7 JR RN ET | 5 1 ä Re Far- weiteſte Verbreitung. Bekannten hierdurch er Woche an eiche Nee 7 2 ie 
0 letzt wieder ſehr Ichön, Schweizer, Limbur⸗ Lederer Wwe. en Beiſchon. Polniſche 4 5 — 894 — 

= er Ka hle "ine goldene Damen⸗Cylinderuhr iſt am 24. — berſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — 

hee An kigk. N rug dre Er M. in den Nachmittagsſtunden von 4] Als Verlobte empfehlen fich; 5 5 Prior. Alt. Lat E. — — — 
8 Indem wir unſer wohlaſſor  —__ > „Ibis 6 Uhr guf dem Wege von der Mühlenftr. Noſalie Beiſchon, Poſen Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Alt. — — — 
tirtes Lager von — Milch⸗Niederla e nach dem Sapiehaplat verloren worden. Wilhelm Fürſt, | 7 Polniſche Banknoten =; 

A . 187 * 0 ] Der ehrliche Finder erhält Berlinerſtraße I; Verl AUT usländ. Banknoten große ap. — — — 

arawanen⸗, ecco⸗, Von dem Dominium Zrewwssk, imſ 16, Parterre links, eine angemeſſene Bes Die, erlobung meiner, jüngſten Tochter] Neueſte 5% Rufl. Engl. Anleihe — — — 

75 Keller St. Martin Nr. 56b. neben dem Gaſt⸗lohnung. K ofephine mit dem Photographen Veran ,, Hnpotbefenbanf-Gertifitate — — — 

und grünem Thee [er Sm, it ilch eee, [Rast Ziebe u Bromberg Deche id Mi. Liebes valgus . Day. ., Se 
täglich friſche fette ilch zu haben. — M. 31. XII. A. 6 F. — 1. u. S. M. allen Kern en und Verwandten ſtatt beſon⸗ 10 ON, Der Jan 40 Hr. 5 pr. Hen 


— derer Reldung ergebenſt anzuzeigen. 
D* geehrten Mitgliedern des Ge-| rät, Wir F 


1 1½ Thlr., 1, Thlr., 2 Thlr., 234] Auch werden Beſtellungen auf größere 
hlr., 3 und 4 Thlr. beſtens empfehlen,] Quantitäten angenommen. 


machen wir ganz beſonders auf zwei Sorten : ——— 
uk n A Pr. Lotterielooſe beſorgt billigt und ver: 


„ B e 5 om i 
gelben Mandarinentheeſs⸗ Be 
a Pfund 4 und 6 Thlr. aufmerkſam. Lotterie-Looſe 


sangvereins wird bekannt ge- cute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
macht, dass die Uebungen des Ver- D eh. von Treskow von einem Mädchen 
eins am 9. Januar k. J. wieder be-H glücklich entbunden 

ginnen werden. Lagiewniki, den 24. — . 


W. F. Meyer & Co., ſverſendet S kloſte a ; Direktion des Gesangverein. : 2 N 
. fverſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 8 3 * 
Wilhelmsplatz Nr. 2. die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 1 Geſtern Nachmittag 3“ Uhr verſchied Börſen⸗ Telegramm. 
Bekanntmachung. nach turzen aber ſchweren Leiden im 35. Berlin den 27. Dezember 1862. 


Hamburg: Amerikanische Packelfahrt= Aktien = Hefellfchaft.| In Fru iabr 1864 fo hierſechfßeine tand- 


Lebensjahre und im 12. Jahre unſerer Roggen, en feſt. 


1 0 „e ’ wirthſchaftliche und Gewerbeausſtellung ftatt- [I überaus glücklichen Ehe meine innigſt 9 . 
Direfte Poſt⸗Dampfſchi fahrt zwi d en finden, welche von den Landpirthen und Ge⸗ geliebte Fran milie geb. Nathan. N Dezember ⸗Januar 463. 
werbetreibenden der Provinz Poſen und Weit Diefes für mich und meine vier unmün⸗ „ Frübiahr 451. 
preußens beſchickt werden kann. Wir bitten digen Kinder herbe Geſchick zeige ich Spiritus, Stimmung ruhig. 
die etwanigen Theilnehmer ſchon jetzt ihre Vor⸗ leichzeitig im Namen der trauernden loko 14 ½4. 


Mutter und Geſchwiſter der Verblichenen 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt an 
und bitte um ſtille Theilnahme 


Hamburg und Newyork 


eventuell Southampton anlaufend: 


Dezember⸗Januar 14% 
„Frühjahr 158. 

Rüböl, Stimmung höher. 
ſloko 14 


bereitungen dazu zu treffen. Bei der allge⸗ 
mein günftigen Meinung für dies Unterneb⸗ 
men glauben wir uns der Hoffnung eines vor⸗ 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend den 27. Dezember. züglich guten Ausfalls hingeben zu dürfen. Mori Auerbach. € 
. Saxonia, Ehlers, am Sonnabend den 10. Jan. 1863.] Die nähern Bekanntmachungen erfolgen Poſen, den 25. Dezember 1862. Dezember ⸗Januar 145. 
. Sn s See am Eammatent ng er 1863. Jſpäter. 95 Frühjahr 144 
D ammonia, » wenſen, am Sonnabend den 7. Febr. 1863. Bromberg, den 21. Dezember 1862. SEEN 3 i 7 aͤrſe: Ei 
ni 5 R Ver 5 105 Te re eee Das Somit zur landwirthſchaft⸗ D 8 e Haag 2 . EN e 
aſſagepreiſe: rſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. * 5 ers, des Nittergutspächters tape S pſchei i 
Nach New-Yort Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60, lichen und Gewerbe-Ausſtellung. [mund, zeigen die tiefbetrübten Hinterbliebe⸗ Niue 3 4% Branbbriefe 971 
Nach Southampton Pfd. St. A, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. [Kinze. Peterſon. Kölbl. Maladinsky. nen an. a I Polniſche Banknoten 89%. > 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, Wakarecy. Game. 5 Kollwitz.“ Dominium zerkow, den 26. Dexbr. 1862. ee 


Johanna Napmund und Kinder. Waſſerſtand der Warthe: 


Poſen, 55 Dez. Vrm. 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 
„ * 2 


x Produkten « Börde. 

erlin, 24. Dezbr. N li . 
telhung Durch Die Seelen der genf el 
koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles 
frei ins Haus des an 95 geliefert am 


En 5 Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung] - 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


—— . ————— 2 —w— wGb 2 —— —j——bÿ . — a. 
Das Kaffeehaus zur Kernwerksmühle iſt Mäblenſtr. Nr. 21, 3 Tr. hoch iſt eine Woh⸗ 


Hu 


Kirchen ⸗Nachrichten für Poſen. Stadttheater in Pofen. 

Kreuzkirche. Sonntag, 28. Dezember Vorm.] Sonnabend: Don Juan, oder: Der ftei- 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm.|nerne Gaſt. Große Oper in 3 Akten von 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Mozart. 

Mittwoch, 31. Dezember Abends 5 Uhr:] Sonntag, zum zweiten Male: Unruhige 
Gottesdienſt am Jahresſchluß. Herr Baftor| Zeiten, oder: Lietzens Memoiren. Große 
Schönborn. 1 PPoſſe mit Geſang von Emil Pohl. 

Am Neujahrstage, Vorm. 10 Uhr: Herr) Montag, zum zweiten Male; Der Nabob, 
Oberprediger Klette. Nachm. 2 Uhr: Herrſoder: Lord Clive in England. Drama 


D zu verpachten; auch iſt daſelbſt Kleie bil] 21 nung vom 1. Januar zu vermiethen. Paſtor Schönborn.“ ’ in 5 Akten von Dr. Gottſchall. u Dez. 2; 17 981 
lig zu haben. Breslauerſtr. 15 find 2 möbl. Stuben 5. pern Petrikirche. 1) Betrigemeinde. Senn] Dienstag Uurnhine Seiten. 22. 1414 ½, Rt 
FE — m eee eee d, 28. Dezember Vorm. 9½¼ Uhr: Herr Hüte de Sue. „ BEIN 85 Rt. ohne Faß. 
Fine Paxterre-Wohnung mit Kabinet iſt Einen Gehülfen, welcher polniſch foricht,! Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 Sonntag, den 28. Dezember 1 Ni. t. 
en vom 1. Jan. ab zu vermiethen. ſucht Apotheker Losseldt Uhr: Herr Kandidat Lemon. Konzert. > Die Aelteſten 17 f 
Aust. in d. Exped. dieſer Zeitung. 2 in Kozmin. | Mittwoch, 31. Dezember Abends 6 Uhr: Anfang 6%, Uhr. Eberſtein. mn Berlin. mannſchaft 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


